
Monatsber ichte 7/1972 

Die Lohndrift in Osterreich 
Die Löhne stiegen in den Jahren 1970/71 in den meisten Industrieländern viel 
stärker, a/s es der Anspannung der Arbeits- und Gütermärkte entsprochen hätte 
Der Einsatz der traditionellen Mittel der Nachfragedämpfung drosselte zwar die 
Konjunktur und erhöhte die Arbeitslosigkeit, verminderte aber kaum den inflatio­
nären Preis-Lohn-Auftrieb,. Unter diesen Umständen wuchs das Interesse an der 
Einkommenspolitik als ergänzendes Instrument der traditionellen Nachfragesteue­
rung, obwohl diese in den meisten Ländern bisher nicht sehr erfolgreich war1).. 

In Österreich entwickelten sich Arbeitskosten und Preise im letzten Konjunktur­
aufschwung günstiger als in den meisten anderen Industrieländern. Die Inflation 
war hauptsächlich eine Folge der angespannten Konjunktur und damit nachfrage­
induziert.. Änderungen in den wirtschaftlichen Verhaltensweisen, die in anderen 
Ländern die Lohnkosten „explodieren" ließen, konnten bisher vermieden werden. 
Diese Entwicklung ist zum Teil realen Faktoren zuzuschreiben2), nicht zuletzt aber 
ein Erfolg der österreichischen Preis- und Einkommenspolitik. 

Auch in Österreich ist jedoch eines der ungelösten Probleme der Einkommens­
politik die Lohndrift. Sie läßt die Lohnpolitik der Gewerkschaften im besonderen 
und die Einkommenspolitik insgesamt nicht voll wirksam werden und könnte auf 
lange Sicht den bestehenden Mechanismus der Lohnfestsetzung unter gesamt­
wirtschaftlichen Aspekten in Frage stellen.. 

Die Problematik der Lohndrift ist in Österreich bisher kaum untersucht worden, 
was nicht zuletzt auf die Unzulänglichkeit der Lohnstatistik zurückzuführen ist.. 
Eine erste Arbeit des Institutes3) liegt relativ lange zurück.. Seither haben sich die 
wirtschaftlichen Verhältnisse entscheidend geändert. Neue Daten gibt es für einen 
Zeitraum, der für eine analytische Untersuchung einigermaßen ausreicht. Die vor­
liegende Arbeit versucht, unter möglichst vollständiger Ausschöpfung der ver­
fügbaren Statistiken, lange, konsistente Zeitreihen der Lohndrift zu erstellen, die 
Struktur der Drift (durch Aufspaltung der Brutto-Drift in ihre Komponenten und 
Isolierung der Netto-Drift) und das zeitliche Profil der Drift (durch Zerlegung in 
eine kurzfristige, konjunkturelle und langfristige Komponente) zu quantifizieren 
und auf der Grundlage des so aufbereiteten Materials die Bestimmungsgründe 
der Drift und ihre Bedeutung zu analysieren. 

Definitionen, Meßprobleme 

Unter Lohndri f t versteht man jene Erhöhung der Ef­
fekt ivverdienste, die über Kollektivvertrag l iehe Ver­
einbarungen hinausgeht. Im Gegensatz zur Über­
zahlung oder Niveauspanne, dem absoluten oder re­
lativen Abstand der Ist- und Mindest löhne, ist d ie 
Lohndri f t eine Prozeßgröße, die den Wachstums­
unterschied zwischen Effektiv- und Tari f lohnsätzen 

1) „Inflation The Present Problem", OECD, Paris 1970. 
2) G. Tichy, Die Beschleunigung des Wirtschaftswachstums 
1967 bis 1971, Monatsberichte des österreichischen Insti­
tutes für Wirtschaftsforschung, Jg. 1972, Heft 4. 
s) IV. Pollan, Verdienst- und Tariflohnsteigerungen im Zeit­
raum 1955/1964. Höhe und Bestimmungsgründe der Lo'in-
drift, Monatsberichte, Jg, 1965, Heft 5. 

angibt. Die Lohndri f t w i rd meist als Differenz der 
jähr l ichen Veränderungsraten der Ist- und Mindest­
lohnsätze errechnet, manchmal auch als deren Quo­
t ient — in d iesem Fall ist s ie mit der Veränderung 
der relat iven Niveauspanne ident isch Die Abwe i ­
chungen zwischen beiden Berechnungsmethoden 
sind gering.. Im fo lgenden wi rd d ie Lohndrift zum 
Teil auch in Indexform angegeben.. Diese „kumula­
tive Dr i f t " stellt dann die Relation de r Veränderungs­
raten der Ef fekt iwerd ienste und der Tar i f löhne ab 
einem best immten Basisjahr dar. 
Abweichend von der übl ichen Berechnungsmethode 
schätzt man in Schweden die Drift durch eine Ge­
genüberstel lung der tatsächl ichen Lohnentwick lung 
mit jener, die als gesamte direkte Folge der zen-
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tralen Lohnvereinbarungen auf lokaler Ebene erwar­
tet wi rd . Würde man dieses Drif tkonzept auf öster­
re ichische Verhältnisse anwenden, so müßte auch 
der Effekt der Ist-Lohn-Vereinbarungen quantif iziert 
werden, d ie in zunehmendem Maße in den Kol lekt iv­
verträgen enthalten sind, Der vol le Prozentsatz der 
vereinbarten Tar i f lohnsteigerungen ginge nur für 
jene Arbei tnehmer in die Berechnung ein, die nicht 
überzahlt werden Dieses Verfahren brächte große 
Unsicherheit in die Dri f tkalkulat ion und ergäbe, da 
die Ist-Lohn-Vereinbarungen durchwegs etwa die 
g le ichen absoluten, aber ger ingere prozentuel le 
Lohnerhöhungen vorsehen als die Tar i fabschlüsse, 
viel höhere Driftraten als die herkömml iche Berech­
nungsweise. 

In der Praxis w i rd die Lohndri f t durch Gegenüber­
stel lung von Effektiv- und Tari f lohnindizes berechne t 
Das daraus result ierende Driftmaß stel l t meist nur 
eine grobe Annäherung an d ie echte Lohndri f t dar 
und w i rd daher als Brutto-Drif t bezeichnet, Um die 
echte Drift oder Netto-Drift zu erhalten, müßten vor 
al lem fo lgende Faktoren ausgeschaltet werden : Nicht 
proport ionale Änderungen von tar i f l ichen Nebenle i ­
stungen (Sonderzahlungen), Auswirkungen von 
Schwankungen der Arbeitszeit (Überstunden), auf 
Produkt iv i tätsfortschri t t beruhende Verdienststeige­
rungen der im Leistungslohnsystem Tät igen, Auswir­
kungen von Verschiebungen der Beschäft igtenstruk­
tur auf das Lohnniveau, Einige dieser Komponenten 
sind stat ist isch kaum erfaßbar, so daß wenigstens 
versucht werden muß, die verwendeten Indizes mög­
l ichst vergle ichbar zu machen: Da Tar i f lohnindizes 
meist keine tar i f l ichen Nebenleistungen und Akko rd ­
lohnsätze enthalten, soll ten diese Elemente auch aus 
den Verdienst indizes ausgeschaltet werden.. Die 
Verdienst indizes sind (wieder im Gegensatz zu den 
Tari f lohnindizes) oft ungewogen, daher empfiehlt es 
s ich, den Struktureffekt zu eliminieren.. 

Manche Formen der Drift entziehen sich völ l ig der 
stat ist ischen Erfassung Um Sekundäreffekte zu ver­
meiden, werden häufig übertar i f l iche Zahlungen als 
tar i f l iche Leistungen getarnt : Etwa durch Höherein­
stufung und vorzeit ige Vorrückung (diese Form der 
versteckten Drift tr i t t vor a l lem in Bereichen mit fe­
sten Lohnschemata auf, die nicht überschr i t ten wer­
den dür fen, wie etwa im öffent l ichen Dienst), durch 
Manipulat ion von Leistungsnormen, durch Bezahlung 
von Normalarbei tsstunden als Überstunden.. Die 
Netto-Drift kann daher stets nur annähernd geschätzt 
werden, Die Zer legung der Brutto-Drif t in ihre Kom­
ponenten und die Isol ierung der Netto-Drif t ist j e ­
doch für das Verständnis der Dr i f tmechanismen un­
er läßl ich, wei l die einzelnen Dr i f tkomponenten von 
verschiedenen Faktoren beeinflußt werden und zur 
Erklärung anderer wir tschaft l icher Größen beitragen.. 

Erklärungen der Lohndrift 

Obwohl die Lohndri f t keine neue, j a nicht e inmal 
eine Erscheinung unseres Jahrhunderts ist 1), fand 
sie erst in den fünfziger Jahren größere Beachtung. 
Bis dahin hatte es die Lohntheorie meist gar nicht 
für notwendig gefunden, zwischen Tar i f löhnen und 
Effektivverdiensten zu unterscheiden, und bis in die 
jüngste Zeit s ind manche Erklärungsversuche entwe­
der einseit ig auf Ef fekt iwerdienste oder Tar i f löhne 
abgestel l t und bestreiten die Relevanz des anderen 
Faktors. Nicht zufäl l ig entstand d ie Pionierunter­
suchung über das Dri f tphänomen in Schweden 3 ) , 
einem Land mit hochzentral is ierter Lohnfestsetzung. 
In dem Maße, w ie die Hoffnungen auf eine gesamt­
wir tschaft l iche Lohnpol i t ik als Instrument der Kon­
junkturpol i t ik wuchsen, hat auch das Interesse für 
die Lohndri f t zugenommen, denn mit der Aufdeckung 
und Kontrol le der Dr i f tmechanismen steht und fäl l t 
die Einkommenspolit ik,. 

Es gibt bis heute keine integrierte Theor ie der Lohn­
drift, sondern bloß viele einander zum Teil w ider­
sprechende Tei lerk lärungen Die schwedische Un­
tersuchung hatte eine starke Beziehung zwischen 

*) D. Robinson, Wage Drift, Fringe Benefits and Manpower 
Distribution, OECD, Paris 1968. 

z) B. Hansen, G. Renn, On Wage Drift, in: Economic Essays 
in Honour of Erik Lindahl, Uppsala 1956. Es folgten eine 
Reihe englischer Untersuchungen: H. A Turner, Wages: 
Industry Rates, Workplace Rates and the Wage Drift, Man­
chester School, May 1956; L. A. Dicks-Mireaux, Wage Ear-
nings and Wage Rates, 1954-57, London and Cambridge 
Economic Bulletin, September 1958; L A.. Dicks-Mireaux, 
C. R Dow, The Determinants of Wage Inflation, UK 
1946-56, Journal of the Royal Statistical Society (A), 
Vol. 122, no. 2; L. R. Klein, R. J. Ball, Some Econometrics 
of the Determination of Absolute Prices and Wages, Eco­
nomic Journal Vol. LXIX, 1959; J.. Marquand, Earnings 
Drift in the United Kingdom 1948-57, Oxford Economic 
Papers, February 1960; H. A. Turner, Wages, Productivity 
and the Level of Empioyment: More on the Wage Drift, 
Manchester Schoo!, January 1960; S. W Lerner, J, Mar­
quand, Workshop Bargaining, Wage Drift and Productivity 
in the British Engineering Industry, Manchester School, 
January 1962; L A. Dicks-Mireaux, J. R. Shepherd, The 
Wages Structure and Some Implications for Incomes Policy, 
National Institute Economic Review, November 1962 Einen 
Oberblick über die Literatur bis dahin gab dann E. H 
Phelps Brown, Wage Drift, Economica, N. S. Vo!. XXiX, 
1962 Internationale Obersichten finden sich außerdem in: 
The Problem of Rising Prices, OECD, Paris 1961, und in: 
Incomes in Postwar-Europe, ECE, Genf 1967. 

im deutschen Sprachraum ist nur erwähnenswert H Scherl, 
Zur Frage der Beziehungen zwischen Löhnen und Preisen, 
Weltwirtschaftliches Archiv 1964, Heft I. 
Aus jüngster Zeit sei erwähnt: H Gerfln, Ausmaß und Wir­
kung der Lohndrift, in: Lohnpolitik und Einkommensvertei­
lung, Hg. H Arndt, in: Schriften des Vereins für Socialpoli-
tik, N. F, Bd. 51, Berlin 1969; C. Gillion, Wage Rates, 
Earnings and Wage Drift, National Institute Economic Re­
view, November 1968, sowie F. W. Gould, The Dynamics 
of Wage Drift, Economic Record, Vol 43, 1967, und N. F 
Dufty, Earnings Drift in Australian Secondary Industry, 
Economic Record, September 1971, 
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Lohndri f t und Arbei tsmarkt lage festgeste l l t Der 
Nachfrageüberhang auf dem Arbei tsmarkt erklärt in 
manchen Ländern sowohl die zykl ischen Fluktuat io­
nen als auch den langfr ist igen Trend der Drift, in 
anderen konnte jedoch kein stabi ler Zusammenhang 
zwischen diesen Größen gefunden werden. In einzel­
nen Ländern tragen andere zykl ische Indikatoren, 
w ie Produkt ion, Produkt ivi tät und Arbei tsstunden, 
zur Erklärung der Drift bei. Die relative Bedeutung 
der einzelnen Arbei ts- und Gütermarkt indikatoren ist 
jedoch international sehr unterschiedl ich; in al len 
empir ischen Studien bleibt noch ein beträcht l icher 
Teil der Lohndri f t unerklärt. 

Umstr i t ten ist nach wie vor der Zusammenhang zwi ­
schen Tar i f löhnen und Effektivverdiensten.. Verschie­
dent l ich bestehen Anhal tspunkte für eine kompensa­
tor ische Beziehung zwischen Mindest löhnen und 
Lohndrift.. Danach würde die Tär i f lohnbewegung nur 
die durch d ie relative Starrheit der Mindest löhne ent­
standene Drift „konsol idieren 1 )" , . Eine derart ige in -
verse Beziehung scheint jedoch auf Länder mit aus­
geprägten Lohnrunden oder zumindest starken 
Lohnschwankungen von Jahr zu Jahr beschränkt zu 
sein und nur kurzfr ist ig zu bestehen.. Häufiger ist sie 
auf Branchenebene: Oft konnte festgestel l t werden, 
daß die Drift branchenweise Unterschiede in den 
Tar i f lohnerhöhungen korrigierte.. 

Stärker ausgeprägt und zumindest auf fange Sicht 
a l lgemeiner scheint eine kumulat ive (additive) Be­
ziehung zwischen Tar i f lohnänderung und Drift zu 
sein, Das ist plausibel, wenn man bedenkt, daß die 
g le ichen Marktkräf te, die die Mindest löhne beein­
f lussen, auch auf einzelne Dr i f tkomponenten einwir­
ken.. Überdies weisen inst i tut ionel le, sozialpsycholo­
g ische und technologische Faktoren in diese Rich­
tung : Die Nivel l ierungstendenz der gewerkschaft­
l ichen Lohnpol i t ik führt auf Betr iebsebene zu Ver­
suchen, d ie alten Lohnrelat ionen wiederherzustel len, 
was nur durch Anpassung nach oben mögl ich i s t 
Die zentrale Lohnfestsetzung muß auf Marginal -
betr iebe und auf gesamtwir tschaft l iche Interessen 
Rücksicht nehmen.. Die Differentialrenten der renta-
bi l i tätsbegünst igten Betr iebe induzieren eine Drift, 
d ie um so größer sein w i rd , je höher die Verhand­
lungsebene ist2).. Technische und organisator ische 
Neuerungen steigern die Produktivi tät und (solange 
d ie Leistungslohnsätze unverändert bleiben) d ie Ef-
fek t iwerd iens te ; dieser Vorsprung der Akkordarbe i ­
ter löst Nachzieheffekte der im Zei t lohn Tät igen aus,, 
Das Vorprel len einzelner durch part iel le Knapphei ts­
si tuat ionen begünst igter Gruppen hochqual i f iz ierter 
Arbei tnehmer hat Tendenzen zur Wiederherstei lung 

J) F. IV. Paish, Inflation in the UK, 1948-57, Economica, 
May 1958. 
s ) G, Bombach, Tariflohn und Effektivlohn, Basel 1967 

der al ten Lohnhierarchie zur Folge. Dieses Wechsel­
spiel zwischen pr imärer und sekundärer Drift 3) dür f te 
für den langfr ist igen Bodensatz der Drift verantwort­
l ich se in : Konjunkturel le Fluktuat ionen verstärken 
diese Dri f tmechanismen und vermehren sie noch um 
einzelne Komponenten der Brutto-Drif t 

Ausmaß der Struktur und Lohndrift 

a) Daten und Berechnungsmethode 

Die fo lgende Untersuchung erstreckt s ich auf den 
Zei t raum 1962/1971, Für diese Periodenwahl sprach, 
daß seit 1962 neue umfassendere stat ist ische Unter­
lagen zur Verfügung stehen und daß sie den A n ­
schluß an die vorhergehende Studie über die Lohn­
drift im Zei t raum 1955/1964 erlaubt. 

Ferner schien es vom ökonomischen Standpunkt 
zweckmäßig, fünfziger und sechziger Jahre zu t ren­
nen. Anfang der sechziger Jahre erreichte die öster­
reichische Wirtschaft die Vol lbeschäft igung, d ie 
Schwankungen der Arbeits losenrate hielten s ich 
seither in relativ engen Grenzen., Gleichzeit ig ent­
stand ein neuer Rhythmus der Lohnbewegungen. In 
den fünfziger Jahren verl ief, ähnl ich w ie in den mei ­
sten anderen Ländern, die Tar i f lohnentwicklung kon ­
t inuier l icher als heute.. Es gab zwar auch Lohnwel­
len mit gewissen Regelmäßigkeiten in Ablauf und 
Periodizität, d ie Lohnerhöhungen der einzelnen Ar­
bei tnehmergruppen streuten jedoch im Zeitablauf 
viel stärker als in letzter Zeit. Seit e twa zehn Jahren 
folgen die Lohnrunden einander mit großer Regel­
mäßigkeit : In jewei ls wenigen Monaten erhält ein 
großer Teil der Arbei tnehmer Mindest lohnerhöhun­
gen, d ie Abstände zwischen den einzelnen Lohnrun­
den schwanken nur ger ingfügig. Diese Änderung der 
Verhaltensweisen auf dem Arbei tsmarkt hat auch d ie 
Erscheinungsform der Lohndri f t entscheidend beein­
flußt.. 

Die Lohndri f t wurde nach zwei Gesichtspunkten un­
tergliedert.. Erstens wurde versucht, in zeit l icher H in ­
sicht kurzfr ist ige, konjunkturei le und langfr ist ige 
Drift zu unterscheiden, Die kurzfr ist ige Drift ist vor 
al lem eine Folge der Lohnrunden und wird deshalb 
auch als „ Inter-Bargain-Dr i f t " bezeichnet. Unter kon ­
junkturel ler Drift versteht man jenen Tei l der Drif t , 
der in der fo lgenden Lohnrunde n icht konsol idiert 
wird. Als langfr ist ige Drift bleibt dann jener T rend , 
der auch nach Ausschal tung zykl ischer Schwankun­
gen nicht verschwindet. Zweitens wurde die Brut to-
Drift in einzelne Komponenten aufgespaltet, um ein 
mögl ichst zuverlässiges Maß der echten Lohn-Drift , 
der Netto-Drift, zu erlangen. 

3) E H. Phelps Brown, op. cit. 
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Aussagen über die Lohndri f t weichen oft je nach den 
verwendeten Daten voneinander ab, Für d ie vor l ie­
gende Untersuchung wurden fo lgende Stat ist iken 
herangezogen: 

a) monat l icher Tar i f lohnindex 66 des Stat ist ischen 
Zentralamtes (rückgerechnet bis 1962), 

b) gesamtwir tschaf t l iche Lohnsumme pro Kopf ohne 
öffentl ichen Dienst laut Volkseinkommenstat ist ik, 

c) Monatsverdienste in der Industr ie laut Beschäf­
t igtenstat ist ik der Bundeskammer der gewerb­
l ichen Wirtschaft (seit 1971 vom Stat ist ischen 
Zentralamt übernommen), 

d) halb jähr l iche Lohnerhebungen in der Industr ie 
der Bundeskammer der gewerbl ichen Wirtschaft , 

e) monat l icher Index der Wiener Arbei terverdienste 
laut Inst i tutserhebung (ohne Bauwirtschaft und 
graphisches Gewerbe; die Erhebung wurde 1970 
eingestel l t) , 

f) monat l icher Index der Wiener Bauarbeiterver­
dienste laut Institutserhebung,, 

Von diesen Stat ist iken wurden neben dem Tar i f lohn­
index hauptsächl ich die beiden Verdienststat ist iken 
der Bundeswir tschaftskammer ausgewertet. Die mo­
nat l iche Beschäft igtenstat ist ik der Bundeskammer 
erfaßt die Zahl der Beschäft igten, die Lohnsummen 
und die Zahl der Arbei terstunden in der Industrie,, 
Bis 1965 wurden d ie Verdienste aus einer Tei lerhe­
bung hochgerechnet, seither handelt es s ich um eine 
Vol lerhebung, wobei Sonderzahlungen getrennt von 
den laufenden Verdiensten ausgewiesen werden,, 
Dank der monat l ichen Erfassung eignet s ich diese 
Statist ik besonders für die zeit l iche Zer legung der 
Lohndri f t und kann in der laufenden Konjunktur­
beobachtung verwendet werden, 

Die Lohnerhebung der Bundeskammer der gewerb­
l ichen Wirtschaft in der Industr ie w i rd seit 1962 zwei ­
mal jähr l ich (Apri l und Oktober) für Arbei ter und 
einmal jähr l ich für Angestel l te durchgeführt,, Die Sta­
t ist ik ist nach Bundesländern, Branchen, Berufsgrup­
pen, Qual i f ikat ionen und Lohnarten gegl iedert , Sie 
schl ießt Überstunden und Sonderzahlungen grund­
sätzl ich aus (wenn auch diese Richtl inie nicht immer 
streng eingehalten wird). Aus den Daten der Lohn­
erhebung wurden dre i Ist-Lohn-Indizes errechnet : 
Ein Index mit var iabler Gewichtung (Lohnsumme 
durch Beschäft igte), ein Index (mit var iabler Ge­
wichtung) ohne Akko rd - und Zeit löhne sowie ein 
Index mit fester Gewichtung (Gewichte laut Tarif­
lohnindex 66). Die Indizes haben verschiedene 
Schwächen : Der Repräsentat ionsgrad der Erhebung 
schwankt , manche Daten fehlen für e in ige Zweige 
und Zei tpunkte (und mußten daher geschätzt wer­
den), d ie Beschränkung auf zwei St ichtage pro Jahr 
(einen St ichtag für Angestel l te) führt zu Schwankun­
gen, die nicht immer repräsentativ für das Jahr oder 

Halbjahr s ind, Dennoch ist der aus der Lohnerhe­
bung gewonnene Ist-Lohn-Index mit festen Gewich­
ten zusammen mit dem Tar i f lohnindex 66 das rela­
tiv beste Maß für die Netto-Drift, solange es keine 
laufende Verdienststat ist ik gibt,, 

b) Ergebnisse 

Übersicht 1 g ibt einen Überbl ick über die verschie­
denen Spielarten der Lohndri f t , w ie sie sich für das 
letzte Jahrzehnt aus den einzelnen Lohn Statistiken 
ablei ten lassen.. Leider s ind nicht alle Daten über den 
gesamten Beobachtungszei t raum verfügbar. Sowei t 
als mögl ich wurde die kumulat ive fü r den Zei t raum 
1962/1971 (mit Unterper ioden 1962/1966 und 1966/ 
1971) und die jähr l iche Drif t für den Zeitraum 1963/ 
1971 (mit Unterper ioden 1963/1966 und 1966/1971) 
ausgewiesen, 

Das umfassendste und gröbste Driftmaß (das etwa 
in gesamtwir tschaf t l ichen Prognosen verwendet wird) 
ist die Brutto-Drift für d ie Gesamtwirtschaft (ohne 
öffentl ichen Dienst), die s ich durch Vergleich der 
Zuwachsraten der Lohnsumme pro Beschäft igten in 
der Privatwirtschaft und des Tari f lohnniveaus erg ibt . 
Die Reihe schwankte in der ersten Hälfte des Beob­
achtungszeitraumes z ieml ich stark ( im Jahr 1964 er­
reichte die Brutto-Drif t fast 4 % und wurde im Jahr 
danach negativ), im zweiten Teil der sechziger Jahre 
verl ief sie regelmäßiger und läßt deut l ich ein kon­
junkturel les Muster erkennen,, Die heft igen Aus-

Abbildung 1 
Brutto-Drift in einzelnen Wirtschaftszweigen 
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schlage zu Beginn der Periode erklären s ich zum 
Tei l daraus, daß im Konjunkturaufschwung 1964 die 
Tar i f löhne nachhinkten, so daß eine starke Drift ent­
s tand; die Lohnrunde von Anfang 1965 konnte den 
Vorsprung der Verdienste zum Teil wieder rückgän­
gig machen, zumal sich 1965 die Konjunktur vor­
übergehend abkühlte.. Zum Teil dürf te die Schwan­
kung 1964/65 stat ist ische Gründe haben (der Netto-
Tar i f lohnindex verlief wegen zu geringer Repräsen­
tat ion zu eckig) Stärker als in der Gesamtwirtschaft 
f luktuierte d ie Brutto-Drif t in der Industr ie und vor 
al lem in der Bauwirtschaft , wo sie nicht nur 1965, 
sondern — infolge der ausgeprägten Flaute in d ie­
sem Wirtschaftszweig — auch in den Jahren 1968 
und 1969 negativ war (siehe Abbi ldung 1) 

Im Durchschni t t der letzten zehn Jahre betrug die 
Brutto-Drif t in der Gesamtwirtschaft rund Vh°fa, wo­
bei sich langfrist ig keine Tendenz zur Beschleuni­
gung feststel len läßt In der Industr ie war sie in der 
zweiten Hälfte der sechziger Jahre gleich hoch und 
in der ersten Hälfte höher (bezieht man 1962 ein, ver­
r ingert sich d ie durchschni t t l iche Driftrate von 21/2°/o 

auf 2%) Dabei ist zu berücks icht igen, daß d ie für 
die Industr iebeschäft igten insgesamt ermit tel te 
Brutto-Drif t sowohl über jener der Industr iearbeiter 
als auch über jener der Industr ieangestel l ten l iegt, 
da sich die Beschäft igtenstruktur zu den höher be­
zahlten Angestel l ten verschob 

Eine eingehende Analyse (vor a l lem die zei t l iche 
Zer legung der Drift und ihre Aufspal tung in Kom­
ponenten) ist auf Grund verschiedener Lohnstat ist i ­
ken für die Industr ie mögl ich. Vergleicht man die 
Monatsverdienste der Industriearbeiter laut Beschäf­
t igtenstatist ik der Bundeswir tschaftskammer mit den 
Tar i f löhnen, so ist deut l ich zu erkennen, daß die 
Brutto-Drif t monat l ich stark schwankt (siehe Abbi l ­
dung 2). Eine der Ursachen für d iese Schwankun­
gen sind die Lohnrunden, die eine etwa 1V2Jährige 
zykl ische Bewegung auslösen,. Vor e iner Lohnrunde 1 ) 
ist die Lohndri f t im al lgemeinen groß, nachher wi rd 

3) Im Beobachtungszeitraum fanden sechs Lohnrunden 
statt: Im Herbst 1963, Anfang 1965, Mitte 1966, Anfang 
1968, Mitte 1969 und Anfang 1971. 

Lohndrift1) 
(Übersicht) 

Übersicht 1 

Beschäftigte 
Monatsverdienste 

Gesamt W i r t s c h a f t , ohne öffentlichen 
Dienst 

Industrie, einschl Sonderzahlungen 
Industrie., ohne Sonderzahlungen 

Arbeiter 
Monatsverdienste, Industrie 

einschl. Sonderzahlungen . 
ohne Sonderzahlungen . . 

Stundenverdienste Industrie 
einschl Sonderzahlungen 
ohne Sonderzahlungen 

Index der Wr Arbeiterverdienste*) 

Lohnerhebung der Bundes-
kammer*)s) 

Lohnerhebung der Bundes­
kamme r 1)') 7) 

Ist-Lohnindex 66')')') 
Ist-Lohnindex 66')")") 

Angestellte 
Monatsverdienste Industrie 

einschl. Sonderzahlungen 
ohne Sonderzahlungen 

Lohnerhebung der Bundes­
kammer 1)") . . . 

Lohnerhebung der Bundes­
kammer 5)") . . . , , . . 

Ist- Loh n i n d ex 66")' *) 
Isf-Lohnindex 66")") 

1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1962/ 1966/ 1962/ 1963/ 1966/ 1963/ 
1966 1971 1971 1966 1971 1971 

i 
25 3 8 - 1 8 2 9 1 1 0 2 1 4 1 9 2 9 7 5 7 7 158 1 6 1 5 1 5 

0 4 3 9 - 1 5 5 2 0 7 - 0 1 0 4 3 8 2 9 6 0 8 0 166 2 5 1 5 1 9 
0 9 - 0 2 0 5 3 6 1 1 6 0 1 2 

0 1 1 6 4 0 0 7 - 0 6 0 3 3 8 2 3 5 8 6 5 127 1 9 1 3 1 5 
2 0 0 7 - 0 9 0 5 3 6 0 3 4 2 0 8 

1 2 - 0 8 4 3 - 0 9 0 4 2 4 3 6 5 6 1 5 1 1 1 3 
1 7 05 - 0 9 05 1 9 1 9 3 9 08 

0 3 0 7 0 6 1 8 - 1 1 - 0 2 0 9 3 4 1 0 01') 0 4*) 

- 1 3 0 7 - 0 1 1 6 - - 0 3 0 7 2 3 - 0 4 0 9 2 3 3 2 0 7 0 5 0 6 

0 9 0 9 0 1 2 1 0 6 - 0 2 0 5 2 6 05 4 1 4 0 8 2 1 0 0 8 0 9 

07«) 0 8 0 3 1 3 0 4 - 0 6 0 4 2 7 0 7 3 2 3 6 7 0 0 8 0 7 0 8 
1 5 0 6 - 0 9 0 4 29 0 7 3 7 0 7 

- 2 9 - 1 3 - 0 3 2 1 - 0 6 05 0 8 4 0 2 2 - 2 5 7 0 4 3 0 2 1 4 0 9 
1 6 0 5 1 0 3 4 0 6 5 6 1 1 

- 0 1 - 0 2 3 0 - 1 9 - 1 0 - 0 2 2 3 - 0 5 1 4 0 8 2 0 28 0 3 0 4 0 3 

- 0 1 1 4 05 - 1 4 - 0 6 1 1 0 8 05 0 4 0 2 0 5") 0 3") 

- 0 3 3 0 - 2 7 - 1 0 - 0 5 2 2 - 0 6 1 0 1 1 - 0 0 0 2 0 1 
1 4 0 1 - 1 9 - 0 8 0 9 0 8 0 2 - 0 1 0 3») 0 1") 

') Kumulative Berechnung, Veränderung gegen das Vorjahr in Prozent —a) Ohne Sondenahlungen, fixe Gewichtung. — ' ) 1966/1969 — * ) 1963/1969. — 
*)Ohne Sonderzahlungen Überslundenentgelte ungewogen — *) Durchschnitt April und Oktober — *) Ohne Akkord- und Prämienlöhne. — ') Stundenlohnsätze 
aus der Lahnerhebung der Bundeskammer (ohne Akkord- und Prämienlohne), gewogen mit den Gewichten des Tarif lohnindex 66 — *) Ohne Bergwerke 
Erdöl- und Textilindustrie. — " ) Oktober. — " ) Ohne Bergwerke und Erdölindustrie. — " ) Jänner — '*) Durchschnitt Jänner/Jänner. — " ) 1966/1970 — 
" ) 1963/1970, — " ) Monatsgehälter aus der Lohnerhebung der Bundeskammer, gewogen mit dem Tariflohn index 66. 
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Kurzfristige, konjunkturell* und langfristige Drift 
Abbildung 2 

10 

9 

e 

7 

6 

5 

» 

3 -

2 

1 

0 

- 2 

Monats Verdienste 
Einseht. Sonderiahlungen 
Gleitende 18-Monatsdurchschnitt* 
Trend j 

Stundenverdienste 
OAne Sonderzahlungen 

—__ Gleitende 18-Monatsdurchschnitte 

sie negativ (oder zumindest kleiner), und zwischen 
den Lohnbewegungen baut sie sich wieder auf ( „ fn-
ter-Bargain-Dri f t ") 

Um den Lohnrundeneffekt (die Folge des stufenför­
migen Verlaufes der Tari f löhne) auszuschalten, wur­
den glei tende 18-Monats-Durchschnit te der Tarif­
löhne und Verdienste errechnet und die Drift als Dif­
ferenz der jähr l ichen Veränderungsraten dieser ge­
glätteten Reihen ermittelt Die t ransformierten Daten 
zeigen, daß Tar i f löhne ebenso wie Ef fekt iwerdienste 
und Lohndri f t ausgeprägten Konjunkturschwankun­
gen unterliegen.. Die Tiefpunkte der Lohnreihen l ie­
gen Anfang 1963 und Anfang 1968, die Höhepunkte 
Anfang 1966 und (vorläufig) Mitte 1971. Der „Lohn­
l ag " erscheint durch das gewählte Glättungsverfah-
ren etwas zu groß, tatsächl ich dürf te er im Durch­
schnit t (bezogen auf das reale Brut to-Nat ionalpro-
dukt) etwa ein Jahr betragen. Die Verzögerung zwi­
schen den Veränderungsraten der Tar i f löhne und 
der Ef fekt iwerdienste ist nur ger ing, die Lohndri f t 
fo lgt te i lweise mit ger ingem Abstand, ihre Wende­
punkte sind nicht immer eindeutig zu best immen. 
Die Lohndri f t kommt also überwiegend durch d ie un­
terschiedl iche Ampl i tude der Veränderungsraten der 
geglätteten Tar i f lohn- und Verdienstreihen zustande. 
Die Zuwachsraten der Tari f löhne schwankten im Be­
obachtungszei t raum zwischen 5 % und 9%, jene der 
Ist-Löhne bewegten sich zwischen 5 % und 1 2 % ; ihr 

Variat ionskoeff izient war mit rund 3 0 % etwa doppe l t 
so hoch 1).. Die konjunkturel le Brutto-Drif t tendier te 
(gemessen an glei tenden 18-Monats-Durchschnit ten) 
an den Konjunktur t iefpunkten gegen Null und er­
reichte in der Hochkonjunktur Werte zwischen 3 % 
und 4 % . 

Das Glättungsverfahren er laubt nur eine Fort führung 
der Reihen bis Mit te 1971 Bis dahin war die kon ­
junkturel le Drift etwas höher als im Zyklus vorher : 
Die Ef fekt iwerd ienste hatten etwa d ie gleiche kon ­
junkturel le Zuwachsrate erreicht w i e 1966 (12%), 
jene der Tar i f löhne lag mit rund 8 V 2 % noch unter 
dem Maximum des vorangegangenen Zyklus (9%) 
und dürf te es erst in der Lohnrunde 1972 erreichen. 
Umgekehrt bl ieb die konjunkturel le Brutto-Drif t in 
der ersten Hälfte der sechziger Jahre ständig posi t iv, 
während sie 1968 leicht negativ wurde und 1969 
noch einen zweiten Tiefpunkt erreichte, da die Tari f­
löhne etwa rascher anzogen als d ie Verdienste. 

Dieser Umstand kann als Folge der von den Gewerk­
schaften in den letzten Jahren propagierten „ak t iven 
Lohnpol i t ik" gedeutet werden, Im Gegensatz zum 

] ) Der Variationskoeffizient der Veränderungsraten der un-
geglätteten Tariflohnreihen war mit etwa 40% nur wenig 
niedriger als jener der Effektiwerdienste, da der Lohn-
rundeneffekt die Tariflöhne viei stärker beeinflußt als die 
Verdienste, wo er durch die Inter-Bargain-Drift gemildert 
wird 
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Komponenten der Brutto-Drift (Industriearbeiter) Abbildung 3 

- 1 

I I, l l l I I I, I J„..i. 

ffonafsverdienste^CA) 
____ Monataver diensteohne Sondarzahlungtn (B) 

SonderzahlungseWtkt (A -B) 

1 9 6 7 
• i i i • i • i I 

1 9 6 6 1 9 6. 9 1 9 7 0 
1 ' 1 ' ' 1 • 1 1 • • 1 9 7 1 

') Differenz der VerSnderungsraten der Monatsverdienste (einschließlich Sonderzahlungen) und der Tariflöhne, — *} Differenz der Veränderungsraten der Stunden" 
Verdienste (ohne Sonderzahlungen} und der Tariflöhne,. 
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Ausland, insbesondere zur Bundesrepubl ik Deutsch­
land, ließen die Gewerkschaften die Zuwachsrate 
des Tar i f lohnniveaus in den Jahren 1967/68 nicht 
unter ein gewisses Mindestmaß sinken (obwohl d ie 
Entspannung des Arbei tsmarktes stärker war, bl ieb 
die Rate, gemessen an den glei tenden 18-Monats-
Durchschni t ten, mit gut 5 % noch über dem Wert von 
Anfang 1963) und paßten sie — vergl ichen mit den 
Ef fekt iwerd iensten — relativ rasch dem Konjunktur­
aufschwung an Wenn die Lohnquote in den Jahren 
1968/1970 dennoch sank, so erklärt s ich das daraus, 
daß die Tar i f löhne zwar f rühzei t ig, aber nur schr i t t ­
weise angehoben wurden und Lohnexplosionen wie 
im Ausland ausbl ieben 

Es w i rd später noch gezeigt werden, daß sich die 
Tar i f löhne im Aufschwung 1967/1971 arbei tsmarkt-
konform entwickel ten, wogegen in den Jahren 1965/ 
1966 ihr Verlauf nicht vol lständig aus der Arbei ts­
markt lage erklärt werden kann. Soviel läßt aber be­
reits eine erste Überprüfung der Daten erkennen: 
Das tar i fpol i t ische Verhalten in den letzten Jahren 
unterschied s ich nicht nur von jenem des Aus lan­
des, sondern auch von der in ländischen Entwick lung 
in der ersten Hälfte des Jahrzehnts; es kann zwar 
nicht als ant izykl isch quali f iziert werden (die kon­
junkturel le Fluktuat ion der Tar i f löhne bl ieb bedeu­
tend), war aber weniger prozykl isch als in der ersten 
Hälfte der sechziger Jahre. 

Neben der Lohndrif t , die in der nachfolgenden Lohn­
runde nicht konsol idiert wurde (konjunkturel le Drift), 
b leibt auch nach Ausschal tung von Konjunktur­
schwankungen ein Kern der Drift bestehen: Diese 
langfr ist ige Drift (sie wurde als l inearer Trend be­
rechnet) hatte im Beobachtungszei t raum leicht stei­
gende Tendenz (siehe Abbi ldung 2). Das steht im 
Einklang mit der wei terhin leicht zunehmenden An­
spannung des Arbei tsmarktes im letzten Jahrzehnt 1 ) 
Die bisherigen Aussagen bezogen sich auf die 
Brutto-Dri f t Man kann jedoch aus den monat l ich 
verfügbaren Daten auch eine „Net to-Dr i f t " e r rech­
nen, d ie der echten Drift z ieml ich nahe kommt, in ­
dem man die Steigerungsraten der Stundenverdien­
ste ohne Sonderzahlungen (aus der Beschäf t igten­
statistik) mit jenen der Tari f lohnsätze der Industr ie­
arbeiter vergle icht Diese Berechnung schaltet zwei 
w ich t ige Komponenten der Brutto-Drif t aus : Den 
Sonderzahlungseffekt und den Arbeitszeiteffekt, aber 
nicht den Effekt von Überstundenzuschlägen. Abbif-

*) Ebenso wie die Brutto-Drift hat auch die Netto-Drift im 
weiteren Sinn, die aus den Stundenverdiensten der monat­
lichen Beschäftfgtenstatrstik ohne Sonderzahlungen er­
mittelt wird, einen (sogar etwas stärker) steigenden Trend, 
der allerdings tiefer liegt. Unterschied in Ausmaß und Nei­
gung weisen auf den - zum Teil in entgegengesetzter 
Richtung wirkenden - Einfluß verschiedener Komponenten 
der Brutto-Drift (Sonderzahlungen, Arbeitszeit) hin. 

dung 3 zeigt den Beitrag dieser Dr i f tkomponenten 
zur (mit Hilfe von 18-Monats-Durchschnit ten) geglät ­
teten Brutto-Drift.. 

Der Sonderzahlungseffekt erre icht in Hochkon junk­
tur jahren nahezu 2 Prozentpunkte und w i rd im K o n ­
junktur t iefpunkt negativ.. Die negative Brutto-Drif t 
im Jahre 1969 war ausschl ießl ich eine Folge der u n ­
terproport ionalen Zunahme der Sonderzahlungen 
Ohne Sonderzahlungen war d ie Brutto-Dri f t nur 1968 
leicht negativ und erreichte bereits 1970 ihren Höhe­
punkt ; seither nahm sie leicht ab, wogegen der S o n ­
derzahlungseffekt noch größer wurde. Die Berech­
nung der Netto-Drift sollte Sonderzahlungen berück­
s icht igen, soweit sie kol lekt ivvertragl ich fundier t 
sind Da jedoch der Tar i f lohnindex keine tar i f l ichen 
Nebenleistungen enthält , muß man, um verg le ich­
bare Stat ist iken zu erhal ten, die Sonderzahlungen 
auch aus den Verdienstreihen el iminieren Der 
Schätzfehler beträfe nur das Niveau der Drift, w e n n 
in den Kol lekt ivverträgen Nebenleistungen einiger­
maßen kont inuier l ich vereinbart würden. Das ist j e ­
doch nicht der Fal l , so daß der Fehler der Über­
korrektur ungewiß ist 

Der Arbeitszeiteffekt, gemessen an der Abweichung 
der Monatsverdienste von den Stundenverdiensten, 
schwankt gleichfal ls mit der Konjunktur (Abb i l ­
dung 3).. Im Beobachtungszei t raum kam die Verkür­
zung der Normalarbeitszeit von 45 auf 43 Wochen ­
stunden h inzu; s ie f indet infolge der Glättung der 
Reihen etwas zu früh ihren Niederschlag in den 
Driftdaten. Immerhin geht daraus hervor, daß an der 
Jahreswende 1969/70 die Brutto-Drif t s tärker ausge­
weitet wurde, als konjunkturel l zu erwarten war, we i l 
vorübergehend mehr Überstundenleistungen no twen­
dig wurden. In der Folge wurde der Arbeitszei tef fekt 
negativ, als die Überstunden nach und nach w ieder 
abgebaut wurden Da d ie Beschäft igtenstat ist ik 
Überstunden nicht gesondert ausweist, kann n icht 
berechnet werden, wie wei t Uberstundenzuschläge 
die Drift beeinflußt haben 

Die aus der monat l ichen Beschäft igtenstat ist ik er­
mittelte „Net to-Dr i f t " , die auch in der laufenden 
Konjunkturbeobachtung verwendet w i r d , schaltet nur 
den Einfluß von Sonderzahlungen und der Arbeitszeit 
aus der Brutto-Drif t aus Man kann sie als Net to-
Drift im weiteren Sinn bezeichnen, d ie noch Ele­
mente der Brutto-Drif t enthält , die nicht zur Net to-
Drift zählen ( insbesondere den Struktureffekt und 
den Leistungsiohneffekt), Weitere Verfe inerungen 
sind mit Hilfe anderer stat ist ischer Erhebungen m ö g ­
lich 

Der vom Institut bis 1969 errechnete Index der Wie ­
ner Arbeiterverdienste war insofern e in besserer In­
dikator für die Netto-Drift, als er e ine f ixe Gewsch-
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tung aufwies und somit den Struktureffekt (den Ein­
fluß von Änderungen in der Vertei lung der Industrie­
arbeiter auf Branchen und Quali f ikationsstufen) aus­
schaltete. Er erstreckte sich al lerdings nur auf Wien 
und wurde auf Grund von Meldungen einer relativ 
kleinen Zahl von Betr ieben errechnet 1)., Im Zei t raum 
1965/1969 ist ein Vergle ich der aus ihm genomme­
nen Dri f tdaten mit jenen aus dem Index der Stunden­
verdienste ohne Sonderzahlungen laut Beschäft ig­
tenstat ist ik der Bundeskammer mögl ich, In einzel­
nen Jahren weichen die beiden Reihen beträcht l ich 
voneinander ab ; über den gesamten Zei t raum ergibt 
s ich auf Grund des Wiener Verdienst index eine nur 
wenig ger ingere kumulat ive Drift, die Abweichung 
läßt sich ohne weiteres aus dem Struktureffekt er­
klären, 

Zuverlässigere Aussagen über d ie Netto-Drift er lau­
ben die dre i Verdienstreihen, die aus der halb jäh­
r igen Lohnerhebung der Bundeswir tschaf tskammer 
gewonnen wurden (insgesamt, ohne Akkord löhne 
und mit festen Gewichten des Tar i f lohnindex 66) 
Mit ihrer Hilfe lassen s ich der Struktureffekt 
und der Leistungslohneffekt (die noch nicht quan­
t i f izierten Bestandtei le der Brutto-Drift) und eine 
Netto-Drif t im engeren Sinn berechnen (Übersicht 2, 
Abb i ldung 4).. Die Netto-Drift, die s ich aus der Ge­
genüberstel lung von Ist-Lohn-Index laut halbjähr iger 
Lohnerhebung (die Jahreswerte wurden als Durch­
schnit t der Monate Apr i l und Oktober gebi ldet) und 
Tar i f lohnindex 66 ergibt, war im letzten Jahrzehnt in 
al len Jahren außer 1968 posit iv, w ich in den meisten 
Jahren nicht stark von der aus der Beschäft igten­
stat ist ik ermit tel ten „Net to-Dr i f t " ab und betrug pro 
Jahr durchschni t t l ich 3 A%. 

Obersicht 2 
Struktur der Brutto-Drift 

(Industriearbeiter) 

1964 1965 1 966 1 967 1 968 1969 1970 1 971 1963/1966/ 
1971 1971 

Netto-Drift') 0 8 0 3 1 5 0 6 - 0 9 0 4 2 9 0 7 0'8 0 7 
Struktureffekt . . . 0 1 - 0 2 0 6 - 0 7 0 1 - 0 3 - 0 2 0 1 0 1 
Leistungslohneffekt —0 2—0 2 - 0 5 —0 6 - 0 1 0 2 - 0 3 - 0 9 - 0 3 - 0 3 
Statistische Differenz 0 1 0 5 — 0 6 - 0 2 - 0 4 2 3 0 3 

„Netto-Drift"') 
Arbeitszeiteffekt . . 0'4 
Son d erzah I u ngs effe kt 

,. 1 7 0 5 - 0 9 05 1 9 1 9 
0 ' 8 - 0 3 0 7 0 3 - 0 1 1 4 - 1 3 

2 6 - 0 5 - - 0 1 05 1 7 
0'2 

0 8 
0 2 
0 3 

Brutto-Drift 1 6 - 4 0 0 7 - 0 6 0 3 3 8 2 3 1 5 1 3 

') Ist-Lohn-lndex, gewonnen aus den Lohnerhebungen der Bundeskammer der 
gewerblichen Wirtschaft, gewogen mit den Gewichten des Tarif lohnindex 66 
und diesem gegenübergestellt. — ') Stundenverdienste ohne Sonderzahlungen, 
ungewogen, einschließlich Überstundenentgelte. Akkord- und Prämienlöhne 

*) Für die Berechnung der Driftwerte wurde aus dem Wie­
ner Index das graphische Gewerbe und das Baugewerbe 
ausgeschaltet. Die Werte für 1963 und 1964 unterscheiden 
sich leicht von den früher errechneten, da dem Verdienst­
index nunmehr eine neue Rückrechnung des Tariflohn­
index 66 gegenübergestellt wurde 

Struktur der Brutto-Drift 
Abbildung 4 

% 
so 

40 

B r u t t o - D r i f t 1 1 

„Ne t to -Dr i f t " 2 1 

Netto - D r i f t 3 ) 

-Bnutta-minus Netto-Drift 
-Brutto -minus.Netto-Drift" 

•Struktureffekt 

-Leistungslohneffekt 

40 [-

20 -

- 2 0 

•Arbeitszeiteffekt 
-Sonderzahlungseffekt 

^ \ 

1964 65 66 67 68 69 70 71 
ä.l.f.W./70 

') Monatsverdienste einschließlich Sonderzahlungen.. — s ) Stundenverdiensfe 
ohne Sonderzahlungen.. — ') Ist-Lohn-Index. 

Der Struktureffekt erweist sich als relativ gering. 
Zwar beeinflußt die Veränderung der Beschäft igten­
struktur der Industr iearbeiter das Lohnniveau und 
die Lohndri f t pro Jahr bis zu mehr als einem halben 
Prozentpunkt, doch geht der Struktureffekt in ver­
schiedene Richtungen und macht langfr ist ig nur 
V io% pro Jahr aus.. Der ausgewiesene Struktureffekt 
enthält a l lerdings nicht echte Versch iebungen der 
Beschäft igtenstruktur, sondern spiegelt auch 
Schwankungen in der Erhebungsstruktur wider. 

Überwiegend in die Gegenr ichtung wirkt de r Lei­
stungslohneffekt: Er hat langfr ist ig negative Tendenz 
— das heißt, daß die Verdienste der Akko rd - und 
Prämienarbeiter schwächer steigen als jene de r Zeit­
lohnarbeiter und daher ihre Einbeziehung d ie Drift 
drückt, Dieses etwas unerwartete Ergebnis dürfte 
hauptsächl ich dadurch Zustandekommen, daß die 
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Verdienste in Branchen mit relativ hohem Antei l von 
Akko rd - und Prämienarbeiten unterdurchschni t t l ich 
wuchsen. Ferner zeigt der Leistungslohneffekt einen 
gewissen Zusammenhang mit dem Konjunkturver­
lauf, der den kurzfr ist igen, von der Kapazitätsaus­
lastung abhängigen Produkt iv i tätsschwankungen 
ähnel t : Er n immt im Konjunkturaufschwung zu, 
schwächt s ich jedoch bereits vor dem Konjunktur­
höhepunkt wieder ab, wenn sich d ie Wirtschaft den 
Kapazitätsgrenzen nähert und daher nicht mehr so 
kräft ig wächst w ie in den ersten Phasen des Auf­
schwunges. Zum Leistungsiohneffekt ist das g le iche 
zu bemerken wie zum Sonderzahlungseffekt: Bei der 
Berechnung der Netto-Drift sol l ten die tar i f l ichen Ak­
kordlohnsätze berücksicht igt werden., Da jedoch der 
Tar i f lohnindex diese Angaben nicht enthält, müssen 
Akko rd - und Prämienlöhne auch auf der Verdienst­
seite ausgeschaltet werden.. 

Struktur- und Leistungslohneffekt kompensieren ein­
ander tei lweise, langfrist ig beträgt ihr Beitrag zur 
Brutto-Drif t 2 / i o % pro Jahr. Die um diese beiden 
Komponenten vermehrte Netto-Drift im engeren Sinn 
müßte annähernd die Netto-Drift im weiteren Sinn 
aus der monat l ichen Beschäft igtenstat ist ik ergeben 
Die Unterschiede sind in Übersicht 2 als stat ist ische 
Differenz ausgewiesen Sie sind in den meisten Jah­
ren nicht sehr groß, w i rken jedoch viel fach in die 
entgegengesetzte Richtung des kombinierten Struk­
tur- und Leistungsiohneffektes. Dadurch weicht die 
Netto-Drif t im engeren Sinn in v ie len Jahren wen i ­
ger von jener im weiteren Sinn ab, als es definit ions­
gemäß der Fall hätte sein müssen: Offensicht l ich auf 
Grund stat ist ischer Mängel war die „Net to-Dr i f t " 
aus der monat l ichen Beschäft igtenstat ist ik e in bes­
serer Schätzwert für die echte Netto-Drift, als sie es 
eigent l ich hätte sein dürfen 

Als Erklärung für die stat ist ische Differenz kommen 
vor a l lem fo lgende Faktoren in Frage: Der Ist-Lohn-
Index erstreckt sich nicht auf alle und nicht auf die 
g le ichen Branchen wie die Monatsverdienste; er be­
rücksicht igt im Gegensatz zur Beschäft igtenstat ist ik 
keine Überstunden; seine Jahreswerte ergeben sich 
nur durch Durchschni t te der Monate Apr i l und Ok­
tober.. Ein Versuch, diese Faktoren zu quant i f iz ie­
ren, l ieferte keine brauchbaren Ergebnisse Der Ef­
fekt der unterschiedl ichen Branchenerfassung wurde 
für den Zei t raum 1966/1970 untersucht., Er ist zwar in 
einzelnen Jahren beträcht l ich, hebt sich aber über 
den gesamten Zei t raum auf.. Unterlagen aus dem 
Wiener Verdienst index ergeben einen Rückgang der 
Überstundenrate von 1966 bis 1968 und danach wie­
der einen Anstieg.. Die konjunkturel le Entwicklung 
der Überstunden scheint jedoch zur Ausschal tung 
der stat ist ischen Differenz nicht geeignet, Die Art 
der Durchschni t tsbi ldung spielt keine große Rolle 

Die sehr hohe stat ist ische Differenz im Jahr 1971 
entstand vermut l ich dadurch, daß in d iesem Jahr d ie 
Erhebung von der Bundeskammer der gewerb l ichen 
Wirtschaft auf das Stat ist ische Zentralamt überging 
und der Erhebungsbereich etwas erweitert wurde.. 

Ähnl iche Berechnungen wie für die Industr iearbei ter 
sind für die Industrieangestellten mögl ich, Die aus 
der monat l ichen Beschäft igtenstat ist ik der Bundes­
wir tschaf tskammer ermit tel ten Brutto-Drift-Raten wa­
ren in der ersten Hälfte der sechziger Jahre s tark 
negativ. Das dürf te zum Tei l auf d ie ungenügende 
Repräsentat ion der Erhebung vor 1965 zurückzufüh­
ren se in : In d iesem Zei t raum wurde nur etwa ein 
Drittel der Industr ieangestel l ten erfaßt. Seit Beginn 
der Vol lerhebung entwickel te sich d ie Brutto-Dri f t 
der Angestel l ten ähnl ich wie jene der Arbeiter {pro 
Jahr knapp 1V2%, ohne Sonderzahlungen gut 1%). 
Tatsächl ich dürf te jedoch d ie Lohndr i f t der Ange­
stel l tengehälter in der ersten Hälfte der sechziger 
Jahre geringer gewesen sein als in der zweiten und 
auch im langjähr igen Durchschni t t e twas unter jener 
der Arbei ter löhne l iegen, w ie die Auswertung der 
jähr l ichen Gehaltserhebung der Bundeswir tschaf ts­
kammer zeigt Die häufigen negativen Ausschläge 
der Jänner-Daten erklären s ich zum Tei l daraus, daß 
eine Erhebung, d ie nur e inmal im Jahr erfolgt, von 
kurzfr ist igen Drifteffekten sehr stark beeinflußt w i r d 
Aber auch nach Bi ldung von Jänner /Jänner-Durch­
schnit ten bleibt zei twei l ig eine ausgeprägte nega­
tive Drift. Die Globaldaten der Gehaltserhebung (va­
riable Gewichte) ergeben eine langfr ist ige Drift von 
bloß einem Drittel Prozent. Der Struktureffekt ist im 
Durchschnit t etwas stärker als bei den Arbei tern, 
so daß im Beobachtungszei t raum nur eine min imale 
Netto-Drift b l ieb: Der Vergleich des rückgerechneten 
Tar i f lohnindex und des Ist-Lohn-Index mit f ixen Ge­
wichten in der g le ichen Aufgl iederung ergab für den 
Zei t raum 1963/1966 prakt isch keine Netto-Drift und 
für den Zei t raum 1966/1971 eine von nur 0 2 % pro 
Jahr.. 

Zusammenfassend kann fo lgendes festgehalten wer­
den : Die Brutto-Drif t betrug im letzten Jahrzehnt 
(1962/1971) in der Gesamtwirtschaft (ohne öffent­
l ichen Dienst) e twa 1V2% pro Jahr, in der Industr ie 
war sie etwas höher, in der Bauwirtschaft e twas 
niedr iger (das Ausmaß der Abweichungen wird s tark 
von der Wahl des Basisjahres beeinflußt), Die Ver­
dienste der Industr iearbeiter wiesen im letzten Jahr ­
zehnt eine Brutto-Drif t von knapp 1 1 A% auf, der 
Durchschni t tswert der Angestel l ten w i rd durch d ie 
unzuverlässigen Daten der Anfangsjahre gedrück t ; 
in den letzten fünf Jahren war die Dri f trate der Ar­
beiter und Angestel l ten mit knapp 1Va°/o pro Jahr 
etwa g le ich hoch. Die Ausweitung der Nebenleistun­
gen spiel te bei Arbei tern eine etwas größere Rol le 
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als bei Angeste l l ten: Ohne Sonderzahlungen lag die 
Brutto-Drif t der beiden Arbei tnehmergruppen bei 1 % 
Schaltet man die weiteren Komponenten der Brutto-
Drift aus (Arbeitszeiteffekt, Leistungslohneffekt, 
Struktureffekt), bleibt bei den Industr iearbeitern eine 
langfr ist ige Netto-Drift von 3 A % pro Jahr und bei 
Angestel l ten eine solche von bloß W / o pro Jahr,. 

Versucht man, an die Ergebnisse der letzten Arbei t 
des Institutes anzuschl ießen, so ergibt s ich fo lgen­
der Eindruck: Das damals für den Zei t raum 1955/ 
1964 verwendete Driftmaß (adaptierte Reihen des 
Index der Wiener Arbei terverdienste und des Netto-
Tar i f lohnindex) lag zwischen der „Net to-Dr i f t " , w ie 
sie aus den Stundenverdiensten ohne Sonderzah­
lungen der monat l ichen Beschäft igtenstat ist ik ge­
wonnen werden kann, und der Netto-Drif t im enge­
ren Sinn, da es zwar den Struktureffekt zum Teil 
ausschaltete, aber Überstunden und Leistungslohn­
effekte nicht berücksicht igte. Obwohl sich aus stat i ­
st ischen Gründen keine vol lständige Vergleichbar­
keit erzielen läßt, hätte eine Weiterführung dieser 
Reihe bis in d ie jüngste Zeit vermut l ich einen un­
veränderten Drif twert von rund 1 % jähr l ich erge­
ben.. 

Untertei l t man das letzte Jahrzehnt in zwei Per ioden, 
bleiben d ie durchschni t t l ichen Dri f traten z ieml ich 
unverändert, Ermittelt man jedoch Trendwerte durch 
Regressionen auf die Zeit, ergibt s ich eine leicht 
steigende Tendenz, die zwar von Driftmaß zu Drift-
maß vari iert, aber doch durchwegs festgestel l t wer­
den kann. Auch die letzte Studie des Inst i tutes war 
zu dem Ergebnis gekommen, daß sich die Drift von 
der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre zur ersten 
Hälfte der sechziger Jahre leicht beschleunigte,, Der 
scheinbare Widerspruch der Aussagen — langfr ist ige 
Konstanz einerseits und leicht steigende Tendenz 
andererseits — erklärt s ich daraus, daß auch der 
langfr ist ige Trend gewissen Schwankungen unter­
liegt und von der Konjunktur nur theoret isch ge­
trennt werden kann; er dürfte s ich nach einer Be­
schleunigung zu Beginn der sechziger Jahre um die 
Mitte des Jahrzehnts etwas abgeflacht haben und 
danach wieder etwas stei ler geworden sein.. Die 
Schwankungen der langfr ist igen Drift, in denen sich 
d ie langfr ist ige Arbei tsmarkt lage spiegelt , s ind in der 
Netto-Drif t (die wei tgehend technologisch und inst i­
tut ionel l determinier t ist) geringer als in der Brutto-
Drift,. 

Branchenanalyse 

Das umfassende Datenmaterial , das bei der Bi ldung 
des Ist-Lohn-Index für die Ermitt lung der Netto-
Drift anfiel, ermögl icht es, eine Vorstel lung über 
Ausmaß und Streuung der Lohndri f t auf Branchen­

ebene und in Hinbl ick auf verschiedene Struktur­
merkmale zu gewinnen, darüber hinaus so l len in 
einer Querschnit tanalyse d ie Einflüsse einzelner Fak­
toren untersucht werden, d ie zur Erklärung der Drift 
in Frage kommen. Auf die Grenzen derart iger Unter­
suchungen haben schon d ie Autoren der ersten em­
pir ischen Arbei t über d ie Lohndrift e indr ingl ich hin­
gewiesen 1 ) : Gewisse Aspekte und Kausalketten 
•— insbesondere die konkreten ( insti tut ionellen) For­
men, durch d ie Ungleichgewichte auf den Arbei ts­
märkten und Produkt iv i tätsfortschr i t te in den Löhnen 
und der Lohndri f t ihren Niederschlag finden — kön­
nen nur durch Studien auf Betr iebsebene geklärt 
werden,, Bei der Interpretat ion des Datenmater ia ls ist 
auch deswegen größte Vorsicht geboten, weil mi t zu­
nehmender Disaggregat ion die stat ist ischen Mängel 
immer stärker ins Gewicht fallen.. 

Ubersicht 3 stel l t die Brutto-Monatsverdienste de r In­
dustr iearbeiter aus der Beschäft igtenstat ist ik und die 
neuberechneten — auch auf Branchenebene mit 
einem fixen Gewichtungsschema aggregier ten — 
Stundenverdienste sowie d ie aus den beiden Reihen 
abgeleitete Brut to- und Netto-Drift in den einzelnen 
Industr iezweigen gegenüber.. Verdienste und Lohn­
drift s ind zum Vergleich mit dem Tar i f lohnindex 66 
außer in jähr l ichen Veränderungsraten auch in Index­
form ausgewiesen. Abweichend von der bisherigen 
Vorgangsweise wurden d ie Daten n icht durch Durch­
schni t tsbi ldungen geglättet, sondern beziehen s i c h auf 
den jewei l igen Erhebungsmonat; s ie spiegeln daher 
die kurzfr ist igen Dr i f tschwankungen, die vor al lem 
vom zeit l ichen Abstand von den einzelnen Lohn­
runden best immt sind.. Da der Bruch der Beschäf­
t igtenstatist ik auf Branchenebene noch nicht beho­
ben werden konnte, enden die Reihen vor läuf ig im 
Oktober 1970 Dieser Endpunkt des Beobachtungs­
zeitraumes ist insofern ungünst ig, als er knapp vor 
einer Lohnrunde lag und überdies durch konjunktur­
bedingt stark zunehmende Sonderzahlungen gekenn­
zeichnet war Die langfr ist igen Lohnsteigerungs- und 
Driftraten — insbesondere jene der Monatsverdien­
ste und der Brutto-Drif t — sind somi t etwas nach 
oben verzerrt ; dieser Umstand muß zwar im Auge 
behalten werden, ist j edoch beim Vergle ich der Ent­
wick lung in den einzelnen Branchen nicht von ent­
scheidender Bedeutung, 

Die Stundenverdienste erhöhten s ich im Beobach­
tungszeitraum (Oktober 1962/1970) pro Jahr um 
durchschni t t l ich 8 2 % ; d ie Streuung der einzelnen 
Branchen um diesen Mit telwert war relativ ger ing : 
Sie reichte von 7 V 2 % in der Glasindustr ie und der 
Lederverarbei tung bis 9 1 A % in der Papier- und in 

*) B. Hansen, G. Rehn, op cit. Siehe dazu auch S. W. 
Lerner, Wage Drift, Wage Fixing and Drift Statistics, 
Manchester School, May 1965 
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Obersicht 3 
Verdienste und Lohndrift In der Industrie 

(Index 1966 = 100, Veränderung gegen das Vorjahr in Prozent) 

Broncho Okt. Okt. % Okt. % Okt. % Okt. % 1946/70 1P62/70 Broncho 
1962 1967 

% 
1968 1969 1970 % pro % pro 1962 

Jahr Jahr 

Stein- u keramische Industrie STL 73 0 107 9 5 9 1153 6 8 122 5 6 3 142 0 15 9 9 2 87 

MV 68 4 107 2 5 7 112 1 4 6 123 2 9 9 142 7 15 8 8 9 96 

ND 92 3 99 1 0 8 98 9 - 0 2 100 3 1 5 103 7 3 4 1 3 15 

BD 86 5 98 4 0 6 96 2 - 2 4 100 9 5 1 108 9 8 5 2 7 29 

Glasindustrie STL 73 0 1094 7 7 1165 6 5 122 1 4 9 137 6 127 7 9 74 

MV 69 2 104 0 11 5 111 1 6 8 1123 1 1 124 3 107 7 4 7 6 

N D 1051 1008 - 1 7 1006 - 0 2 91 8 - 1 0 0 981 7 1 - 1 1 - 0 9 

BD 93 3 95 9 21 95 9 0 1 645 - 1 3 8 92 7 9 8 - 0 4 - 0 0 

STL 76 8 107 0 3 3 121 3 13 5 131 7 8 5 148 7 12 9 9 5 8 6 

MV 607 99 8 2 8 108 3 8 5 1125 3 8 138 6 23 2 9 3 10 9 

ND 99 0 101 8 3 3 106 0 4 6 103 3 - 2 9 111 4 8 2 3 1 1 5 

BD 78 2 95 0 2 8 94 7 - 0 3 88 2 - 7 6 108 6 23 2 4 1 42 

Papier., Zellulose-, Holzstoff- u. Pappen-
157 3 140 11 0 STL 76 0 1131 9 1 123 9 9 5 138 0 11 4 157 3 140 11 0 95 

MV 56 4 1021 9 0 119 5 17 0 1179 - 1 4 148 3 25 8 12 2 12 8 

ND 109 7 102 2 9 1 105 2 3 1 109 7 4 6 111 2 1 5 4 4 0 2 

BD 81 4 92 2 9 0 101 4 10 6 93 7 - 8 1 109 6 183 6 7 3 8 

Papier verarbeiten de Industrie STL 73 9 1109 7 0 111 8 0 8 121 1 8 4 139 7 15 4 7 8 8 3 

MV 70 6 1100 15 8 112 6 2 4 123 8 9 9 134 4 8 6 9 1 8 4 
N D 95 4 99 0 - 4 9 99 8 0 8 95 7 - 4 6 91 4 - 5 5 - 3 1 - 0 5 

BD 91 1 98 2 3 8 100 5 2'4 97 9 - 3 0 91 9 - 7 0 - 0 9 01 

Holzverarbeitende Industrie STL 72 2 1100 6 6 115 2 4 7 122 4 6 3 139 9 143 7 9 8 6 

MV 69 0 107 6 7 5 112 6 4 6 1196 6 2 133 0 11 2 7 4 8 6 

ND 97 2 99 5 1 5 97 3 - 2 4 98 5 1 3 99 5 1 2 0 4 0 3 

BD 92 9 97 3 2 4 95 1 - 2 4 96 2 1 2 98 9 3 0 1 0 08 

Nahrungx-u Genußmittelindustrie .. .. STL 7 3 7 1100 3 8 1159 5 4 122 2 5 4 139 2 13 9 71 8 3 Nahrungx-u Genußmittelindustrie .. .. 
MV 72 8 102 1 6 8 109 2 7 0 120 0 9 9 1261 51 7 2 7 1 
N D 99 5 101 2 0 3 101 0 - 0 2 1000 - 1 1 99 5 - 0 6 - 0 4 0 0 

BD 98 2 93 9 3 2 95 2 1 4 98 2 3 4 94 3 - 4 4 0 9 - 0 5 

Ledererzeugung STL 70 5 106 0 6 6 107 5 1 4 1191 10 9 142 5 19 6 9 3 9 2 

MV 69 2 101 1 3 7 103 1 2 0 109 6 6 3 1194 8 9 5 2 7 1 
N D 889 96 4 - 3 5 92 0 - 4 8 95 7 4 4 1095 15 0 2 4 2 6 

BD 87 3 91 9 - 6 3 88 2 - 4 2 881 - 0 2 96 0 8 9 - 0 4 1 2 

STL 75 3 106 6 5 6 1135 6 4 122 2 7 7 1340 9 7 7 4 75 

MV 67 8 107 4 11 4 108 6 1 1 121 1 11 5 122 2 09 6 2 7 6 
N D 953 98 7 - 3 5 97 9 - 0 8 97 8 - 0 1 102 5 50 0 1 0 9 

BD 85 8 99 4 2 3 93 7 - 6 1 97 0 3 7 97 8 0 9 0 1 1 7 

Bekleidungsindustrie STL 69 4 106 9 3 6 1140 6 6 120 3 5 6 131 5 9 3 6 2 8 3 

MV 684 106 5 4 9 109 4 2 7 1165 6 5 122 8 5 4 4 9 7 6 
N D 89 4 99 7 3 6 96 5 - 3 5 931 - 4 0 971 4 6 0 2 1 0 

BD 881 99 3 4 9 92 7 - 7 4 901 - 3 0 94 9 5 3 0 1 0 9 

Textilindustrie STL 107 3 4 0 1124 4 8 1241 104 137 5 107 7 5 
MV 68 7 982 3 5 1065 8 5 1163 9 2 123 2 5 9 6 7 7 6 

ND 103 1 4 0 96 9 - 6 6 96 2 - 0 8 101 9 6 2 0 7 
BD 86 8 94 3 3 5 91 9 - 2 9 90 2 — 2 1 95 5 5 9 1 2 1 2 

Gießereiindustrie STL 73 1 106 2 25 110 1 3 7 123 6 122 1341 6 5 6 7 7 9 
MV 69 9 101 1 6 0 1120 108 1163 3 8 138 7 19 3 9 8 8 9 
ND 941 99 7 2 5 961 - 3 9 98 5 2 7 102 1 3 9 1 2 1 0 
BD 90 0 94 9 6 0 97 8 3 3 92 7 - 5 7 110 5 192 5 4 2 6 

Maschinen-, Stahl- u Eisenbau STL 73 8 107 6 3 2 1133 5 3 123 4 8 9 1361 103 6 9 8 0 
MV 681 1061 6 0 114 4 7 8 121 0 5 7 139 0 14 9 8 6 9 3 

N D 94 5 101 0 3 2 991 - 2 1 98 6 - 0 6 1039 5 7 1 5 1 2 

BD 87 2 99 6 6 0 1001 0 5 96 7 3 7 111 0 14 8 4 2 3 1 

Eisen- u Metall waren Industrie STL 72 4 105 4 0 3 1137 7 8 122 2 7 5 135 3 10 7 6 5 8 1 
MV 64 9 1006 2 8 1098 9 1 120 4 9 7 125 7 4 4 6 4 8 6 
ND 931 99 0 0 3 99 5 0 5 97 6 - 2 1 103 2 6 0 1 1 1 3 
BD 835 94 5 2 8 961 1 8 96 1 0 0 100 3 4 3 2 2 2 3 

Elektroindustrie. . . . STL 72 9 106 4 2 0 1135 6 7 124 0 9 2 135 3 9 1 6 7 8 0 
MV 60 7 114 6 75 113 2 1 2 125 5 10'9 131 8 5 0 5 4 10 2 
ND 93 5 999 2 0 993 - 0 6 99 0 - 0 3 103 2 4 4 1 4 1 2 

BD 779 1076 75 9 9 0 - 6 1 100 2 1 3 105 2 4 9 1 3 3 8 

301 



Monatsber ichte 7/1972 

Bronchi Okt, 
1962 

Okf, 
1967 

% Okt. 
1968 

% Okt. 
1969 

% Okt. 
1970 

% 1966/70 1962/70 
% pro % pro 
Jahr Jahr 

Metallindustrie . . . STL 74 2 1061 2 1 111 7 5 3 121 6 8 8 146 3 20 4 8 0 9 6 
MV 71 0 95 9 1 7 110 0 147 115 9 5 4 1367 17 9 9 7 8 5 
ND 95 1 99 6 2 1 97 6 - 2 1 97 1 - 07 111 6 15 7 3 4 2 0 
BD 91 0 90 0 1 7 96 1 7 3 92 6 - 41 109 1 17 9 5 4 2 3 

Fahrzeug Industrie STL 73 6 107 3 2 6 1144 6 6 124 6 9 0 141 1 13 2 7 8 8 5 
MV 62 2 1002 2 6 1049 4 7 125 1 193 126 3 1 0 6 6 9 3 
N D 94 4 1007 2 6 99 7 - 0 9 994 - 05 107 6 85 2 3 1 7 
BD 79 8 941 2 6 91 7 - 2 8 99 6 9 8 100 7 0 9 2 4 3 0 

Industrie, insgesamt . STL') 74 0S) 107 5 3 6 1147 6 7 123 8 8 0 139 0 12 2 7 5 8 2 
MV a) 66 8 103 8 5 1 1105 6 6 1196 8 2 136 5 14 2 8 4 9 3 
ND 96 1 100 3 1 7 99 8 - 0 5 99 0 - 0 8 103 6 4 6 1 2 0 9 
BD 86 6 96 9 3 4 96 0 - 0 9 95 6 - 0 4 106 5 117 3 3 2 6 

Anmerkung: STL Stundenlohnsätze der Industriearbeiter (ohne Akkord- und Prämienarbeiter) aus der Lohnerhebung der Bundeskammer der gewerb­
lichen Wirtschaft, gewogen mit den Gewichten des Tarif lohnindex 66, 

MV Monats Verdienste je Industriearbeiter aus d e r Beschäftig tenstatislik der Bundeskammer «ngewogen, einschließlich Sonderzahlungen 
und Überstundenentgelte, 

N D , Netto-Drift. 
BD . Brutto-Drift 

') Ohne Bergwerke und Erdölindustrie, — 3 ) Ohne Bergwerke., Erdöl- und Textilindustrie, — ') Ohne Sägeindustrie, 

der Metallindustrie,, Sie war damit ger inger als jene 
der Tar i f löhne (gemessen am Variat ionskoeff izienten 
der Veränderungsraten streuten die Tar i f lohnerhö 
hungen fast doppelt so stark), ein Hinweis auf die 
Tendenz der Drift zur Einebnung der Lohndif feren­
t iale Diese Aussage gi l t jedoch nur für die Netto-
Drift, gemessen an den Stundenlohnsätzen ohne Zu ­
lagen, Nebenleistungen, Überstunden usw, Pro Mo­
nat und unter Einschluß der Sonderzahlungen waren 
die Zuwachsraten der Verdienste unterschiedi icher 
als jene der Tar i f löhne 1 ) : ihre durchschni t t l iche Er­
höhung lag um rund 1 Prozentpunkt über jener der 
Stundenverdienste (9 3 % pro Jahr), d ie Entwicklung 
in den einzelnen Branchen reichte von rund 7 % in 
der Nahrungsmit tel industr ie und der Ledererzeugung 
bis zu 1 1 % in der chemischen und 13% in der Pa­
pierindustrie,, Die Steigerungsraten der Monatsver­
dienste waren außerdem viel ungleichmäßiger ver­
te i l t : Nicht viel über dem unteren Grenzwert lagen 
mit e twa 7 V 2 % noch die Glasindustr ie, die Leder­
verarbei tung sowie die Bekleidungs- und Text i l indu­
str ie, andererseits hatten nur 5 von den 17 untersuch­
ten Branchen überdurchschni t t l iche Zuwachsraten 

Die Netto-Drif t (Durchschnit tswert Oktober 1962/1970: 
0 9%) streute von — 1 % in der Glasindustr ie und 
—VaVo in der Papierverarbeitung bis zu 2 % in der 
Metal l industr ie und 2 1 / 2 % in der Ledererzeugung; 
die Brutto-Drif t (Durchschnit t 2 6%) war bloß in der 
Nahrungsmit tel industr ie negativ und erreichte Werte 
bis zu 4 % (Elektroindustr ie, Papierindustr ie, che­
mische Industrie), Der negative Extremwert der 
Netto-Drif t in der Glasindustr ie dürf te zum Tei l sta­
t ist isch begründet sein, da die Anfangswerte fü r den 

Die Variationskoeffizienten lauten: Stundenverdienste 
75%, Tariflöhne 13*3%, Monatsverdienste 16'9%, 

Ist-Lohn-index geschätzt werden mußten; die g le ich­
fal ls ger inge Brutto-Drif t sowie die negativen Drift­
werte in den Jahren 1966/1970 lassen jedoch ver­
muten, daß der Fehler n icht übermäßig groß war 
Ähnl iches gilt am anderen Ende de r Lohnsteige­
rungsraten für d ie Papier industr ie: Hier zeigt ein 
Vergleich mit der Brutto-Drif t und dem Driftverlauf 
in der zweiten Hälfte der sechziger Jahre deut l ich, 
daß der Anstieg der Stundenverdienste und die 
Lohndri f t zu Beginn des Beobachtungszei t raumes 
unterschätzt wurde Umgekehrt l iegt der Fall in der 
Bekle idungsindustr ie: Hier mußten im Zeitraum 1962/ 
1964 einige Werte interpol iert werden; dabei scheint 
die Verdienst- und Dri f tentwicklung überschätzt wor­
den zu sein. 

Sieht man von (zum Tei l stat ist isch bedingten) 
Einzelfäl len ab, war d ie Brutto- und Netto-Drif t 
— gemessen an den jewei l igen Durchschnit ts­
werten — gleichgerichtet,, Betrachtet man d ie be­
sprochenen Extremwerte, scheint die Lohndrift über­
wiegend um so größer (kleiner) zu sein, je stärker 
(schwächer) die Verdienste zunehmen Eine ge­
nauere Quanti f iz ierung dieser Zusammenhänge folgt 
später,, Vorerst sei nur auf zwei Umstände hingewie­
sen, d ie ins Auge spr ingen: Für die einzige Branche 
mit negativer Brutto-Drif t , die Nahrungsmit te l indu­
strie, ist charakter ist isch, daß sie Tar i fverträge für 
relativ kleine Arbei tnehmergruppen abschl ießt; das 
andere Extrem ist die Gewerkschaft der Metal l - und 
Bergarbeiter, sie trifft e inhei t l iche Lohnvereinbarun­
gen für mehrere Branchen, denen auf Betr iebsebene 
weitere Lohnverhandlungen folgen Die durchwegs 
hohe Drif t in den MetaNbranchen könnte auf diese 
Vorgangsweise zurückzuführen sein und die Hypo­
these bestät igen, daß die Lohndri f t mi t dem Konzen­
trat ionsgrad der Tar i fverhandlungen zunimmt, Ande-
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rerseits ist die Lohndri f t in der Text i l - und der Be­
kleidungsindustr ie, den Branchen mit dem relativ 
höchsten Frauenantei l , vergle ichsweise ger ing, ob­
wohl d iese Zweige einheit l iche ko l lek t iwer t rag l iche 
Regelungen haben, ein Indiz dafür, daß die Beschäf­
t igtenstruktur einer Branche das Ausmaß der Lohn­
drif t stark beeinflußt 

Obersicht 4 
Lohndrift und Qualifikation 

(Industriearbeiter) 
Kumulative Drift in % 

Fach­ Angelernte Hilfs­
arbeiter Arbeiter arbeiter 

Oktob er 1962 bis April 1971 

Stein* u keramische Industrie 103 8 3 11 8 
Glasindustrie . - 2 4 0 3 8 1 2 
Chemische Industrie 5 3 127 13 5 
Papier- u. Zelluloseindustrie . . - 0 4 7 8 0 6 
Papierverarbeitende Industrie - 8 4 - 1 3 - 4 3 
Sägeindusfrie . 163 7 4 21 5 
Holzverarbeitende Industrie 7 7 3 6 4 5 
Nahrungs- u. Genußmittelind . . 2 3 0 8 2 2 
Ledererzeugende Industrie . . . . 161 22 2 4 5 
Lederverarbeitende Industrie . . - 1 4 7 - 8 7 - 7 4 
Bekleidungsindustrie 3 9 4 5 11 0 
Eisen- und Metallindustrie 7 3 4 0 7 2 

Insgesamt 5 5 4 9 7 2 

Der Tar i f lohnindex 66 gl iedert die Industr iearbeiter 
nach drei Qual i f ikat ionen: Facharbeiter, angelernte 
Arbei ter und Hilfsarbeiter. Stellt man den Durch­
schni t ts löhnen dieser Qual i f ikat ionsstufen in den e in­
zelnen Branchen mit den gleichen Gewichten aggre­
gierte Ef fekt iwerd ienste aus den Lohnerhebungen 
der Bundeskammer gegenüber, ergeben sich für den 
Zei t raum 1962/1971 die in Übersicht 4 ausgewiese­
nen kumulat iven Driftraten Einige krasse Extrem­
werte (Glasindustrie) deuten auf ungenügende Re­
präsentat ion der Lohnerhebung oder mangelhafte 
Schätzung fehlender Werte hin.. Die Zahlen dürfen 
daher wohl nur in ihrer Tendenz interpretiert werden, 
mit dieser Einschränkung ergibt sich aber ein gutes 
Gesamtbi ld des Zusammenhanges zwischen Lohn­
drif t und Qual i f ikat ion auf Branchenebene, 

Im Durchschni t t der Industr ie betrug die kumulat ive 
Drift 5 3 A % ; bei den Hil fsarbeitern war sie mit 7 % 
weitaus am stärksten, bei Facharbeitern und ange­
lernten Arbei tern mit 5 1 / 2 % und 5 % leicht unter­
durchschnitt l ich.. Die g le iche Rangfolge ergibt sich 
auch für die Zunahme der Tari f löhne und Effektiv­
verdienste, die Lohndri f t w i rk te also im Durchschni t t 
der Industr ie in die gleiche Richtung wie die Tarif­
lohnerhöhungen.. Die führende Posit ion der Hilfs­
arbei ter löhne ist auch innerhalb der einzelnen Bran­
chen unumstr i t ten: Tari f löhne und Ef fekt iwerd ienste 
der Hi l fsarbeiter stiegen jewei ls in etwa der Hälfte 
der Fälle am stärksten, nur in der Papierverarbeitung 
und der Ledererzeugung bl ieben sie hinter den Löh­

nen der anderen Qual i f ikat ionsstufen zurück. Die 
überdurchschni t t l iche Tar i ferhöhung, d ie den Hi l fs­
arbeitern in den meisten Ko l lek t iwer t rägen e inge­
räumt wurde, ist also durch d ie Lohndr i f t nicht k o m ­
pensiert worden, sondern fand auch in der Effektiv­
lohnstruktur ihren Niederschlag.. 

Für Facharbeiter und angelernte Arbei ter ergibt s i ch 
auf Branchenebene ein etwas differenzierteres B i l d 
als auf Grund der Durchschnit tszahlen. Die Mindest-
iöhne der Facharbeiter wurden in e twa der Hälf te 
der Branchen am stärksten hinaufgesetzt, in d iesen 
Zweigen (namentl ich Glas-, Papier- und chemische 
Industrie) war jedoch die Lohndri f t der Facharbeiter­
löhne am ger ingsten; umgekehrt g l ich eine über­
durchschni t t l iche Drift die schwachen Tar i f lohnerhö­
hungen der angelernten Arbei ter in (zum Teil d e n 
gleichen) Branchen aus Mißt man d ie Lohndri f t 
nicht am gewogenen Durchschnit t , sondern am ar i th ­
metischen Mittel der Ränge, war sie bei angelernten 
Arbei tern etwas stärker als bei Facharbeitern und 
machte das Zurückble iben der Tar i f löhne dieser Be­
schäft igtenkategor ie mehr als wett, 

Eine nivel l ierende Lohnpol i t ik der Gewerkschaf ten 
in dem Sinn, daß sie die niederen Lohnstufen stär­
ker anhebt, kann nur in der Nahrungsmit te l industr ie 
konsequent festgestel l t werden.. In fast ebensovielen 
Fällen wie die Hi l fsarbei ter löhne wurden die Fach­
arbei ter löhne relativ am stärksten hinaufgesetzt, nur 
in einem Fall (Bekleidungsindustr ie) erreichten d ie 
Tar i f löhne der angelernten Arbei ter d ie größte Z u ­
wachsrate. Das Überwiegen einer kumulat iven Dri f t 
bei den Hi l fsarbeiter löhnen einerseits, e iner kompen­
sator ischen Drift bei den Facharbeiter löhnen und 
den Löhnen der angelernten Arbeiter andererseits 
kann etwa folgendermaßen erklärt w e r d e n : Die be i ­
den letztgenannten Gruppen stehen in einem Nah-
und Konkurrenzverhäl tnis; d ie ko l lek t iwer t rag l i che 
Bevorzugung der einen Gruppe hat daher ein N a c h ­
ziehen der Effektivlöhne der anderen durch e ine 
stärkere Lohndri f t zur Folge; einzelne Facharbeiter­
kategorien prel l ten stärker vor, als es d ie Markt lage 
begründet hätte, so daß eine negative Drif t ents tand; 
bei Hi l fsarbeitern dagegen konnte d ie nivel l ierende 
Gewerkschaf tspol i t ik nicht zuletzt deswegen er fo lg ­
reich sein, wei l auch die Nachfrage nach d iesen 
Arbei tskräf tekategor ien stark zunahm, 

Die jähr l iche Lohnerhebung der Bundeswir tschaf ts­
kammer weist d ie Angestel l tengehäl ter gegl ieder t 
nach Verwendungsgruppen aus und enthäl t auch de ­
tai l l ierte Angaben über die Höhe der Überzahlungen 
über den Ko l lek t iwer t rag Die aus diesen Daten 
errechnete kumulat ive Lohndr i f t für den Zei t raum 
1963/1971 (Ubersicht 5) ist — im Gegensatz zu den 
besprochenen Zahlen für d ie Industr iearbeiter — 
eine ungewogene Brutto-GrÖße, Die Überzahlung 
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Obersicht 5 
Lohndrift und Qualifikation 

(Industrieangeste! Ite) 

Tarif- Effektiv- Kumulative Über ­
löhne Verdienste Lohndrift Zahlungen 
Steigerungsraten über den 

pro Jahr in % Kollektiv­
vertrag 

in % 
Jänner 1963 bis Janner 1971 

Verwendungsgruppe 1 , . , 8 5 9 5 8 2 19 9 
Verwendungsgruppe II 7 5 8 2 5 1 227 
Verwendungsgruppe III. 7 1 8 7 4 2 22 3 
Verwendungsgruppe IV. . 7 2 7 4 2 1 25 0 
Verwendungsgruppe V . . . 7 3 7 5 2 1 29 8 
Verwendungsgruppe VI , , 8 0 7 9 - 0 7 31 4 

Verwendungsgruppen I—Vl 7 8 8 2 3 5 25 6 

Insgesamt 7 7 81 3 0 25 0 

über den Kol lekt ivvertrag betrug im Jänner 1971 im 
Durchschni t t der Industr ieangestel l ten 2 5 % und 
nahm von Verwendungsgruppe zu Verwendungs­
gruppe nahezu kont inuier l ich zu (von etwa 2 0 % auf 
etwa 30%), Umgekehrt war die kumulat ive Drift in 
Verwendungsgruppe I mit 8 % am höchsten und sank 
dann for t laufend, bis sie in Verwendungsgruppe VI 
negativ wurde (Durchschnit tswert 3%), Das unter­
schiedl iche Ausmaß der Überzahlungen hat die 
Lohndif ferent iale zwischen den einzelnen Qual i f ika­
t ionsgruppen noch verschär f t Die Lohndri f t w i rk te 
diesem Umstand entgegen, in dem sie im Zeitablauf 
dazu tendierte, die (Qual i f ikat ions-)Lohnstruktur ein­
zuebnen, An diesem Nivei l ierungsprozeß hatte die 
gewerkschaf t l iche Lohnpol i t ik kaum Antei l Zwischen 
den Verwendungsgruppen und der Tar i f lohnentwick­
lung besteht bloß eine schwache Rangkorrelat ion 
(—02) , die Ef fekt iwerdienstste igerungen dagegen 
sind auf Grund des starken inversen Zusammen­
hanges zwischen Quali f ikat ionsstufen und Lohndri f t 
mit dem Lohnniveau (den Verwendungsgruppen) re­
lativ hoch negativ korrel iert (Rangkorreiat ion — 0 7). 
Da s ich die Mindest löhne kaum an der Lohnhöhe 
or ient ier ten, woh l aber Lohndri f t und Effekt iwer­
dienste, bestand zwischen Tar i f lohnerhöhung und 
Lohndri f t in den einzelnen Qual i f ikat ionsgruppen nur 
e in sehr schwacher (positiver) und zwischen Tarif­
löhnen und Ef fekt iwerdiensten kaum ein stärkerer 
Zusammenhang (Rangkorrelat ionen 0 2 und 04) , 

Um die Zusammenhänge zwischen der Lohndri f t und 
eventuel len Einflußfaktoren sowie auch d ie Querver­
b indungen zwischen den einzelnen Einflußgrößen 
quanti f iz ieren zu können, wurden für 17 Industr ie­
branchen im Zei t raum 1962/1971 Korrelat ionen zwi ­
schen der Netto-Drift, der Steigerung der Ef fekt iwer­
dienste, der Tar i f löhne, der Industr ieprodukt ion, der 
Produktivi tät, den Schwankungen des Branchen­
wachstums, der Höhe der Uberzahlung, dem abso­
luten Niveau der Effektivverdienste sowie der Tarif­
löhne und schl ießl ich dem Antei l der Frauen, der 

Hi l fsarbeiter und der Akkordarbei ter in den einzel­
nen Branchen berechnet und die Koeff izienten in 
Matr ixform zusammengestel l t (Übersicht 6), 

Etwas abweichend vom Eindruck, den die Analyse 
der Qual i f ikat ionsstruktur vermit te l te, zeigt s ich auf 
Branchenebene ein deut l icher inverser Zusammen­
hang zwischen Netto-Drift und Tar i f lohnentwick lung 
(r = —061) und ein fast ebenso starker posit iver 
Konnex zwischen Lohndri f t und Effektivlohnsteige­
rungen (r = 0 49). Die posit ive Korrelat ion zwischen 
Verdienst- und Tar i f lohnerhöhung (r = 0 38 zeigt 
einen viel engeren Zusammenhang an als eine Rang­
korreiat ion der g le ichen Höhe) ist zwar relativ hoch, 
weist jedoch darauf hin, daß noch andere Faktoren 
die Entwicklung der Ef fekt iwerd ienste beeinflussen, 
Ein Vergleich des Zusammenhanges innerhalb der 
einzelnen Branchen zeigt, daß der Einfluß dieser an­
deren Faktoren — gemessen an der Restvarianz — 
relativ stark streut, Der kompensator ische Zusam­
menhang zwischen Brutto-Drif t und Tari f lohnverlauf 
(wie er sich aus Übersicht 3 errechnen läßt) ist viel 
weniger ausgeprägt (r == — 0 34), da d ie konjunktur­
abhängigen Brut to-Dr i f t -Komponenten (vor al lem der 
Sonderzahlungs- und Arbeitszeiteffekt) ein relativ 
hohes Gewicht haben; das zeigt der hohe Erklä­
rungsgrad der Brutto-Drif t für die Monatsverdienste 
(r = 0'81), Auch der Zusammenhang zwischen Tarif­
löhnen und Monatsverdiensten einschl ießl ich Son­
derzahlungen ist merk l ich ger inger (r = 027) a l s je­
ner zwischen Mindest- und Ist-Stundenlohnsätzen 

Auch d ie posit ive Beziehung (r = 0 39) zwischen 
Netto-Drift und Überzahlung spiegelt das kompensa­
tor ische Element der Drif t wider: W ie die Lohndri f t 
ist die Überzahlung um so geringer, je stärker die 
Tari f löhne angehoben werden (r = — 0 55) Der Über­
zahlungsprozentsatz hängt auch wei tgehend vom 
Tari f lohnniveau ab (r = — 0 68), während zwischen 
Lohndri f t und Tar i f lohnniveau zwar ebenfal ls e in ne­
gativer, jedoch nur ger inger Zusammenhang besteht 
Die posit ive Korrelat ion zwischen Tari f lohnniveau 
und Tar i f lohnveränderung (r = 0 4 1 , das ist mehr als 
im Fall der Ef fekt iwerdienste) weist darauf h in , daß 
die Nivel i ierungstendenzen der gewerkschaf t l ichen 
Lohnpol i t ik nicht sehr s tark ausgeprägt sind, 

Die Vermutung, daß der Antei l der weib l ichen Be­
schäft igten für das Drif tniveau einer Branche von 
Bedeutung ist, w i rd durch den deut l ichen negativen 
Zusammenhang (r = — 0 29) bestät igt ; der bereits 
relativ hohe Erklärungsgrad der Quote läßt darauf 
schl ießen, daß d ie Lohndri f t der weib l ichen Arbei ts­
kräfte gering ist, ein Umstand, der s ich mit auslän­
dischen Erfahrungen d e c k t Es besteht nicht nur zwi­
schen Lohnniveau und Frauenantei l eine ausge­
prägte negative Korrelat ion, auch d ie Steigerungs­
rate der Ef fekt iwerd ienste und selbst (wenn auch 
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Obersicht 6 
Korrelatlonsmatrlx 

(Querschnittsanalyse: 17 Industriebranchen, 1962 bis 1971) 

WD AE AT AP PS 4P* ÜZ E T F H A 

W D 1 00 049 - 0 6 1 - 0 40 0 20 - 0 39 0 39 013 - 0 1 5 - 0 29 008 017 
A£ . 0 49 1 00 0 38 - 0 2 0 - 0 2 5 - 0 01 - 0 1 S 0 26 0 27 - 0 42 0 60 - 0 37 
AT - 0 6 1 0 38 1 00 0 24 - 0 44 0'40 - 0 5 5 009 0 41 - 0 07 0 45 - 0 52 
AP - 0 40 - 0 20 0 24 1 00 - 0 37 083 - 0 0 5 016 012 - 0 0 7 - 0 05 - 0 1 6 
PS 0 20 - 0 25 - 0 44 - 0 37 1 00 - 0 43 0 31 0 20 - 0 03 - 0 1 0 - 0 27 0 22 
AP* . . - 0 39 - 0 01 040 0 83 - 0 43 1 00 - 0 1 6 0 1 2 017 - 0 1 7 0 26 - 0 30 
ÜZ 0 39 - 0 1 5 - 0 55 - 0 05 0 31 - 0 1 6 1 00 - 0 07 - 0 68 - 0 1 8 - 0 5 1 0 59 
E 0 13 0 26 0 09 016 0 20 012 - 0 07 1 00 0 77 - 0 85 018 - 0 Z4 
T . .. - 0 1 5 0 27 0 41 012 - 0 03 017 - 0 6 8 077 1 00 - 0 50 044 -0 '53 
F - 0 29 - 0 42 - 0 07 - 0 07 - 0 ' 1 0 - 0 1 7 - 0 18 - 0 85 - 0 50 1 00 - 0 25 011 
H 0 03 0 6 0 045 - 0 05 - 0 27 0 26 - 0 5 1 018 044 —0 25 1 00 - 0 68 
A 017 - 0 37 - 0 52 - 0 1 6 022 - 0 30 0 59 - 0 24 - 0 5 3 011 - 0 68 1 00 

Anmerkung: W D . . . . Durchschnittliche Lohndrift (iE—AT). 
Durchschnittliche Veränderung der Effektiv Verdienste. 

AT , . Durchschnittliche Veränderung der Tariflöhne. 
AP . . . Durchschnittliche Veränderung der Industrie Produktion 
PS Standardabweichung der Veränderung der Industrieproduktion 
AP* . . . . Durchschnittliche Veränderung der Produktivität. 
ÜZ Überzahlung in Prozent (E/T , 100) 
E , , . . Effektivlohnniveau 
T . . . Tariflohnniveau.. 
F.. Anteil der Frauen an den Beschäftigten, 
H Anteil der Hilfsarbeiter an den Beschäftigten. 
A Anteil der Akkordarbeiter an den Beschäftigten 

geringfügig) jene der Tari f löhne ist mit der Frauen­
beschäft igung negativ verbunden. Hi l fsarbeiter- und 
Akkord lohnquote zeigen eine schwache posit ive 
— stat ist isch nicht gesicherte — Beziehung zur 
Netto-Drif t , Die Relevanz der Hi l fsarbeiterquote 
konnte jedoch bereits wei ter oben nachgewiesen 
werden ; sie w i rd auch durch die hohen posit iven 
Korrelat ionen mit den Veränderungsraten der Ver­
dienste und der Tar i f löhne unterstr ichen Die Ak­
kordarbei terquote steht hier nicht für den Einfiuß 
der Akkordarbei t auf die Brutto-Drif t , sondern für 
den Sekundäreffekt eines hohen Prozentsatzes von 
im Leistungslohnsystem Tät igen auf die Zei t löhne 
der übr igen Beschäftigten., Die Branchen mit einer 
hohen Akkordarbei terquote decken sich nur tei l ­
weise mit jenen, die einen hohen Antei l an we ib ­
l ichen Beschäft igten haben, Sie s ind mit dem Effek­
t iv lohnniveau etwas schwächer negativ korrel iert , 
haben aber einen ausgeprägteren negativen Zusam­
menhang mit der Tari f lohnsteigerung. Man kann die 
Koeffizienten so deuten, daß die Gewerkschaften 
zwar durch ihre sol idar ische Lohnpol i t ik ein Zurück­
ble iben der Mindest löhne der weib l ichen Beschäf­
t igten verhindern, dies aber durch eine negative 
Lohndri f t wieder kompensiert w i rd Auf der anderen 
Seite induzieren in Branchen mit domin ierendem 
Leistungslohnsystem dessen Sekundäreffekte eine 
posit ive Drift, wodurch d ie unterdurchschni t t l iche 
Tar i f lohnerhöhung in eine etwas günst igere Effektiv­
verdienstentwicklung umgewandel t wird. Dieser Me­
chanismus kann aber wohl nur auf Betr iebs- oder 
Branchenebene untersucht werden, die hier aufge­

zeigten Beziehungen (die noch dazu zum Teil s ta ­
t ist isch nicht gesichert s ind) können nur als H in ­
weise dienen 
Bisher waren d ie Gütermarktvar iablen ausgeklam­
mert. Von ihnen zeigt nur d ie Produkt ionsschwan­
kung einen schwachen posit iven Zusammenhang mi t 
der Lohndrif t , während s ich sowohl für das Pro­
dukt ions- wie auch für das Produkt iv i tätswachstum 
eine signi f ikante negative Beziehung zur Drift fes t ­
stel len läßt Diese im ersten Augenbl ick i r r i t ierende 
Beobachtung konnte auch im Ausland gemacht wer­
den. Bei ihrer Interpretat ion ist fo lgendes zu beach­
ten: Einmal sind hier Produkt ion und Produkt iv i tät 
nicht zykl ische Var iable, sondern langfr ist ige Trends ; 
auf der anderen Seite wurden aus der Netto-Dri f t 
d ie konjunkturabhängigen Elemente wei tgehend e l i ­
miniert (Sonderzahlungseffekt, Arbeitszeiteffekt, p r i ­
märer Leistungslohneffekt). Die Netto-Drif t sp ie l t 
— wie s ich gezeigt hat — auf Branchenebene e ine 
ausgeprägt kompensator ische Rolle, ihre starke ne­
gative Korrelat ion mit den Tar i f löhnen impliziert je ­
doch eine negative Beziehung zu den Erklärungs­
größen der Tar i f lohnentwick lung Diese ist mit d e m 
Produkt iv i tätsfortschri t t posit iv korrel iert , wird aber 
von starken Produkt ionsschwankungen einer B ran ­
che eher g e d r ü c k t So gesehen sind d ie Vorzeichen 
der Gütermarktvar iablen mit den bisher igen Über­
legungen konsistent, Auf den kurzfr ist igen Zusam­
menhang zwischen Produkt ionsentwicklung und 
Lohndri f t in den einzelnen Branchen w i rd noch e i n ­
gegangen werden, ebenso auf den Einfluß von Ar­
bei tsmarkt ind ikatoren; wenn sie bisher vernachläs-
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Löhne und Branchen Konjunktur1) 
(Korrelog ramme) 

Abbildung 5 

„0 5 

tl 0 

0 

•Ol 

•1 0 
Lohndrift 

.0$ -

J 1 L 
0 1 2 3 0 1 2 3 •1 0 

) Die zeillichen Verzögerungen stellen Halbjahre dar. 

Effektivverdienste 
—t—! r 1 

0 t 2 J 
Nahrung? 
mittel 

Bekleidung 

Metall 

J L 

Tariflöhne 

J I I L 
0 1 2 3 

f\|-AC Lohndrift 
+V0 

0 

-0'S 

tro 

+0 5 

0 

-0-5 

± 1 0 

+05 

0 

-0 5 

•t 0 

0 1 2 3 

_1 1 1 L 

EffektWverdtenste 

Chemie 

Steine,Keramik 

j 1 1 1 

0 1 2 3 

Gütermarkt 

^ ^ Industrieproduktion! 

Arbeitsmarkt 

0 1 2 3 

Tj rif lohne 

TTTT 

f. - -
I s 

J L 

0 1 2 3 

einer Branche 

Insgesamt 

'Verhältnis Arbeitslose/Offene Stellen: 
eines Wirtschaftszweiges 

Gesamtwirtschaft 

3.UW./7US 

sigt wurden, erklärt es s ich daraus, daß sie nur für 
e ine begrenzte Zahl von Branchen zur Verfügung 
stehen 

Um den simultanen Einfluß der behandelten Faktoren 
auf d ie Lohndri f t abzuschätzen, wurden mul t ip le Re­
gressionen berechnet. Die zum Teil beträcht l ichen 
Interkorrelat ionen erlauben es nicht, al le Erklärungs­
größen gleichzeit ig zu berücksicht igen Eine recht 
gute Erklärung der Lohndri f t in den einzelnen Bran­
chen ist jedoch bereits mit Hilfe des kompensator i ­
schen Effektes (der Tar i f lohnentwicklung) sowie 
zweier strukturel ler Indikatoren (der Frauen- und der 
Hi l fsarbeiterquote) mögl ich 1 ) Mit Hilfe dieser Funk­
t ion können hypothet ische Dri f twerte für d ie einzel­
nen Branchen errechnet werden. Nur in v ier Bran-

*) WD = 711 — 0 86T — 0 01F + 0 04H 
27 24 71 51 

R 2 = 0'607 SE(Y) = 049 

chen liegt die tatsächl iche Lohndri f t außerhalb des 
Standardfehlers der Schätzfunkt ion (ist sie größer 
als V 2 % ) : Niedr iger als erwartet wa r die Netto-Drift 
in der Papierverarbeitung und in der Nahrungsmit te l ­
industr ie, höher in der iedererzeugenden Industr ie 
und in der Bekleidungsindustr ie, im Vergleich zu den 
Erwartungswerten etwas hoch außerdem in de r Pa­
piererzeugung und der chemischen Industr ie Als 
Erklärung für d ie Abweichungen kommen stat ist ische 
Mängel (Bekleidungsindustr ie), inst i tut ionei le Fakto­
ren (Nahrungsmit tel industr ie), vor al lem aber die 
bisher aus der Untersuchung ausgeklammerten 
Nachfrageindikatoren in Frage.. 

Ausländische Untersuchungen 2 ) haben ergeben, daß 
die Löhne vor al lem durch die al lgemeine Arbeits­
marktentwick lung und weniger durch die Verhält-

2) L A Dicks-Mireaux, C R Dow, op cit 

306 



Monatsber ichte 7/1972 

nisse auf den einzelnen Tei lmärkten beeinflußt wer­
den Um diese Frage für Österreich zu untersuchen, 
wurden für s ieben Branchen, für die einigermaßen 
vergle ichbare Daten der part iel len Arbei tsmärkte zur 
Verfügung stehen, sowie für die Gesamtwir tschaft 
Reiativzahlen zwischen Arbei ts losen und offenen 
Stei len errechnet, Diese Indikatoren für die part iel le 
und globale Arbei tsmarktanspannung wurden mit 
verschiedener zeit l icher Verzögerung mit der Lohn­
drif t , den Effektivverdiensten und den Tari f löhnen 
korrel iert , Diese negativen Zusammenhänge wurden 
in Korre logrammen (Abbi ldung 5) mit den posit iven 
Einflüssen zweier Gütermarkt indikatoren (der Indu­
str ieprodukt ion insgesamt und der Produkt ion der 
jewei l igen Branche) konfrontiert, 

Etwas überraschend zeigt s ich ein relativ starker Ein­
fluß der Tei lmarkt indikatoren Diese l iefern in etwas 
mehr als der Hälfte der Fälle eine bessere (Teil-) 
Erklärung als d ie Global indikatoren Mit Hilfe des 
verwendeten begrenzten Instrumentariums ist zwar 
kein systematischer Zusammenhang in dem Sinn 
festzustel len, daß in einzelnen Branchen Tei l indika­
toren den Global indikatoren oder Arbei tsmarkt ind i ­
katoren den Gütermarkt indikatoren überlegen wären, 
Jedenfal ls wi rd aber deut l ich, daß der Einfluß der 
Branchenkonjunktur für die Lohnentwick lung rele­
vant ist und nicht zugunsten von Global Indikatoren 
vernachlässigt werden kann. Die Nachfrageabhän­
g igkei t der Ef fekt iwerd ienste ist auf Branchenebene 
größer als jene der Tar i f löhne und der Lohndr i f t ; 
das könnte ein Reflex der ausgeprägten kompensa­
tor ischen Beziehung zwischen Lohndri f t und Tarif­
löhnen in den einzelnen Industr iezweigen sein,, Mit 
Ausnahme viel le icht der chemischen Industr ie, in der 
die Löhne anscheinend wenig nachfragereagibel 
s ind, t ragen Arbei ts- und Gütermarkt indikatoren mit 
einer Verzögerung zwischen Vi Jahr und 11A Jahren 
aber durchwegs in zwar unterschiedl ichem, jedoch 
beträcht l ichem Maße zur Erklärung sowohl der 
Lohn-, aber auch der Lohndr i f tentwicklung bei 

Es würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen, den 
Gründen für d ie unterschiedl iche Relevanz von 
Nachfragefaktoren in den verschiedenen Branchen 
im Detai l nachzugehen und für die einzelnen Indu­
str iezweige d ie opt imalen funkt ionalen Beziehun­
gen zu suchen; die angedeuteten Zusammen­
hänge könnten jedoch Ansatzpunkt für weitere Un­
tersuchungen sein Die beste Erklärung für die Lohn­
drif t auf Branchenebene wi rd eine Kombinat ion der 
verschiedensten Elemente sein: Der part iel le und 
globale Einfluß der Arbei ts- und Gütermärkte w i rd 
von Fall zu Fall durch unterschiedl iche Konstel lat io­
nen der Var iablen festgehalten werden müssen; es 
w i rd zu untersuchen sein, ob neben dem durchwegs 
starken, aber doch recht unterschiedl ichen kompen­

satorischen Einfluß der Tar i f löhne nicht auch auf 
Branchenebene langfrist ig eine kumulat ive Bezie­
hung besteht; schl ießl ich wäre noch darauf zu a c h ­
ten, ob nicht Lohndif ferent iale oder Preisvariable 
eine Rolle spielen, Die fo lgende Regressionsanalyse 
mit Globaldaten wi l l zunächst auf Makroebene e ine 
quanti tat ive Erklärung der Drift versuchen, 

Regressionsanalyse1) 

In der Literatur s ind nur vereinzelt ökonometr ische 
Untersuchungen zu f inden, d ie Lohndr i f t funkt ionen 
explizit schätzen 2),, Das erklärt sich woh l nur z u m 
Teil daraus, daß der Begriff der Lohndri f t relativ neu 
ist, Vielmehr dürf te noch wei tgehend die Ans icht 
vorherrschen (selbst wenn der Driftanalyse ein ge ­
wisser Erkenntniswert zugebi l l igt w i rd) , die Drift se i 
letzt l ich nur eine abgelei tete Größe,, Vieles spr ich t 
jedoch dafür, daß d ie Bedeutung des Dr i f tkonzeptes 
über seinen i l lustrativen Charakter hinausgeht; d ie 
Lohndri f t ist nicht nur der Reflex der Veränderungs­
raten der Tar i f löhne und Ef fekt iwerd ienste, sie ist 
ein durchaus eigenständiges Phänomen mit e igenen 
Ursachen und Wirkungen, Dennoch ist es wede r 
mögl ich noch s innvol l , die Drift isoliert ohne Bezug­
nahme auf Tar i f löhne und ist-Löhne zu untersuchen, 
und es erschien notwendig, Gle ichungen sowohl fü r 
d ie verschiedenen Ausprägungen der Lohndrift a ls 
auch für Tari f löhne und Ef fek t iwerd ienste zu schä t ­
zen,, Diese Vorgangsweise erlaubt es, d ie Wechse l ­
beziehungen zwischen den dre i Var iablen zu er fas­
sen, den unterschiedl ichen Einfluß gemeinsamer Er­
klärungsgrößen zu vergle ichen und überdies d ie 
Konsistenz einzelner Ansätze und Resultate zu über­
prüfen, 

Grundsätzl ich sind für die Behandlung der Var iab len-
Konstel lat ion: Tar i f löhne — Effekt iwerdienste — 
Lohndri f t fo lgende Mögl ichkei ten denkbar : 

1, Man beschränkt s ich auf d ie Schätzung von Effek­
t ivverdienstfunkt ionen Dies w i rd der Fall sein, w e n n 
man 

a) die Effektivverdienste als al lein von Marktkräf ten 
abhängig betrachtet ; 

b) die Tar i f löhne zwar als Einflußgröße der Ver­
dienste ansieht, aber als exogen behandelt , 

') Die Gleichungen wurden auf der Rechenanlage des 
Institutes für Höhere Studien und Wissenschaftliche For­
schung unter Benützung der vorhandenen Regressions­
programme geschätzt. 

z) L. R. Klein, R J. Ball, op, c i t , in Anlehnung daran 
H. Schert, op. cit. Die meisten Arbeiten beschränken sich 
auf Korrelationsanalysen und/oder einfache Ansätze wie 
etwa in jüngster Zeit H. Gerfin, op. cit, oder A, R. Braun, 
Wages in the United Kingdom: Has Their Been a Shift in 
the Phillips-Curve?, Staff Papers Vol XVIII, No 1, March 
1972 
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c) der Ansicht ist, daß eine Kombinat ion der unter­
schiedl ichen Nachfrageeffekte auf Tar i f löhne und 
Drift in einer einzigen Funktion zufr iedenstel lend 
mögl ich ist In diesen Fällen wi rd d ie Lohndri f t ent­
weder als bedeutungslos erachtet oder aber als 
Differenz ermittelt. 

2. Man schätzt Gle ichungen für Tar i f löhne und für 
Ef fekt iwerdienste, Dies w i rd man tun, 

a) wenn man der Ansicht zuneigt, daß d ie unter­
schiedl iche Nachfragereagibi l i tät von Tar i f löhnen 
und Drift nur in einem zweistuf igen Verfahren zu­
fr iedenstel lend berücksicht igt werden kann, es aber 
nicht für notwendig erachtet, die Drift expl izi t zu 
schätzen; 

b) wenn man Rückkoppelungseffekte zwischen Tarif­
löhnen und Effektivverdiensten unterstellt, Die Drift 
ergäbe sich auch hier implizit, 

3, Man schätzt Gleichungen für die Tar i f löhne und 
für d ie Lohndri f t und ermit tel t die Ef fekt iwerdienste 
durch Kombinat ion der beiden Funktionen,, 

Die Mögl ichkei ten von Punkt 1 schieden einerseits 
aus, wei l die Prämissen nicht als haltbar erschienen, 
andererseits weif sie für eine Analyse des Drift­
mechanismus unzureichend gewesen wären, Drift­
studien gingen meist nach Punkt 2 vor, in einigen 
al lgemeinen Lohn-Preis-Untersuchungen hingegen 
f inden s ich auch explizi te Schätzungen der Drift Aus 
der Überzeugung, daß die Lohndri f t einerseits auto­
nome Komponenten hat, andererseits aber von den 
Tar i f löhnen stark beeinflußt wi rd , f iel die Entschei­
dung für eine expl iz i te Schätzung von Lohndri f t funk­
t ionen und von Tarif lohnfunktionen,, Da jedoch die 
Frage offenbl ieb, ob für die Prognose der Ef fek t iwer­
dienste eine Kombinat ion von Tar i f lohn- und Lohn­
dr i f t funkt ionen einem zweistuf igen Verfahren (Schät­
zung der Tar i f löhne, Einsetzen des Schätzwertes in 
die Ist-Lohn-Funktion) vorzuziehen sei , lag es nahe, 
auch Effekt iviohnfunkt ionen direkt zu schätzen, Auf 
diese Weise kann die Konsistenz al ler Ansätze ge­
prüft und d ie Bedeutung von Wechselbeziehungen 
abgetastet werden ; auf eine simultane Schätzung 
der Beziehungen und Überprüfung der verschiede­
nen Feed-Back-Hypothesen 1 ) mußte al lerdings ver­
zichtet werden, da die technischen Mögl ichkei ten 
nicht gegeben waren, 

Die Schätzung der Gleichungen erfolgte grundsätz­
l ich für den Zei t raum 1962/1971, für die Reihen ohne 
Sonderzahlungen ab 1965. Abgesehen von den Funk­
t ionen für die echte Netto-Drift wurden durchwegs 
Monatsdaten verwendet, um einerseits kurzfr ist ige 
Dr i f tphänomene mögl ichst gut erfassen zu können, 
und andererseits für d ie Zei treihen ohne Sonder-

l) F. W Gould, op cit 

Zahlungen eine ausreichende Zahl von Beobachtun­
gen zur Verfügung zu haben, Die Arbei t mit Monats­
daten warf a l lerdings große Probleme auf Die Schät­
zung von Lohnfunkt ionen w i rd in Österreich im Ver­
gleich zu anderen Ländern, wo die Löhne kontinuier­
l icher steigen, durch den ausgeprägten Lohnrunden­
effekt erschwert Die Beziehung zwischen den er­
klärenden Nachfragevar iablen und den Lohnvariablen 
ist dadurch gestört, daß d ie konjunkturel le Bewe­
gung der Löhne von lohnrundenbedingten Ausschlä­
gen überlagert wi rd , Um diese 1 WJah res -Zyk len zu 
el iminieren, wurde zunächst mit 18-Monats-Verände-
rungen operiert Diese Reihen verl iefen jedoch nicht 
viel glatter, da d ie Abstände zwischen den Lohn­
runden — wenn auch nur jewei ls um wenige Monate 
— schwanken (dieser Weg wäre al lenfal ls für Quar­
talsreihen denkbar),, Überdies ergaben sich bei die­
ser Vorgangsweise auf Seite der Nachfragevar iablen 
Kompl ikat ionen: Sie unterl iegen überwiegend Saison­
schwankungen, d ie durch d ie Verwendung von Zwölf-
Monats-Durchschnit ten einigermaßen ausgeschaltet 
werden können; den 18-Monats-Veränderungen der 
Lohnvariablen hätten jedoch konsequenterweise 
1V2-Jahres-Durchschnitte der Arbei tsmarktvar iablen 
gegenübergestel l t werden müssen, wofür ein zufr ie­
denstel lendes Saisonbereinigungsverfahren erforder­
l ich gewesen wäre, 

Um diesen Schwier igkei ten zu entgehen, wurden 
auch Funkt ionen mit den Veränderungsraten der 
glei tenden 18-Monats-Durchschnit te der Lohnreihen, 
die zur Approximierung der konjunkturel len Drift 
errechnet worden waren, geschätzt., Die Resultate 
waren jedoch nur in einzelnen Fällen stat ist isch be­
f r ied igend, da durch das Glättungsverfahren eine 
starke Autokorre lat ion der Residuen entstand, die 
auch durch autoregressive Transformat ion der Va­
riablen nicht beseit igt werden konnte (oder nur um 
den Preis des Zusammenbruches der Funktionen) 
Eine Vernachlässigung dieses Faktors erschien je­
doch nicht zulässig, da s ich am Beispie l engl ischer 
Studien Anfang der sechziger Jahre 2 ) nachweisen 
läßt, daß in derart igen Fällen berei ts ger ingfügige 
Änderungen der Gleichungsspezi f ikat ion zu stark 
abweichenden Koeff izienten führen 3 ) 

Als z iel führendste und stat ist isch befr iedigendste 
Methode hat s ich die Verwendung von Dummy-
Variablen erwiesen, die dem stufenförmigen Verlauf 
der Tar i f löhne Rechnung tragen Mit Hilfe dieser 
Lohnrunden-Dummies konnte eine Reihe von Funk­
t ionen geschätzt werden, die mehr als 9 0 % der 
Varianz der 7ar/f/"o/7/7Steigerungen erklären (Über-

2) L. A. Dicks-Mireaux, C. R Dow, op, cit,, L. R. Klein, 
R J. Bali, op cit, 
3) Siehe dazu C Gillion, op, c i t , Appendix II 
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Regressionsanalyse: Tariflöhne 
(Veränderung gegen das Vorjahr in Prozent, Monatsdaten 1962 bis 1971) 

Obersicht 7 

Lohndrifi Ver­
dienste 

wd. 

Angestellte, Industrie 

1 1 

1 2 

1.3 

1 4 

Tariflöhne 

V - 1 1-1? 

Arbeitsmarkt 

r - 6 u t _ 6 * , _ 6 

0 21 
12 

0 1 9 
13 

Produktion Preise 

" V l O 

- 3 17 
26 

0 37 
33 

- 0 27 0 20 
22 iO 

0 56 
12 

0 26 
36 

021 
69 

0 32 
46 

0 53 
4J 

Arbeiter Industrie 

1 5 

1.6 

1 7 

1 6 

1 9 

- 0 1 5 0 09 
31 SO 

0 21 
54 

017 
27 

0 26 
17 

0 26 
21 

016 
9 

-010 
28 

- 2 24 
26 

- 2 99 
29 

045 
14 

0 32 
22 

0 25 
51 

013 
63 

Anmerkung: wdf Brutto-Drift, Differenz der Jahressteigerungsraten von Monatsverdiensten und Tariflöhnen,. 

ef Gleitende 18-Monats-Durchschnitte, Jahressteigerungsraten der Monatsverdienste 

Wf Jahressteigerungsraten der Tariflöhne. 

Uf'U*f Gleitende Zwölf-Man als-Durchschnitte der Arbeilslosen bzw der Arbeitslosenrate 

Gleitende Zwölf-Monats-Durchschnitte der offenen Stellen 
v t 

°% 

'*t 

« * f 

h 
DW 
Ft1 

Trendabweichung der Industriebeschäftigung. 

Veränderung der Industrieproduktion gegenüber dem Vorjahr, 

Trendabweichung der Industrieproduktion.. 

Veränderung des Verbraucherpreisindex ohne Saisonprodukte gegenüber dem Vorjahr 

D u rb i n-Wa 1 son -Statist! k 
Determinationskoeffizient. 

Lohnrunden-
Dummies 

- 7 0 3 
3 

—7 02 
3 

- 7 01 
3 

-1 13 
35 

-1 12 
34 

-1 43 
31 

- 5 75 
6 

- 5 73 
6 

- 6 67 
4 

- 4 68 

Kon- DW Rs 

stante 

0 43 1 99 0 93 
70 

047 1 97 0 93 
74 

5 96 2 01 0 93 
15 

1 70 1 60 0 73 
57 

1 82 1 66 0 93 
39 

13 68 1 90 0 94 
16 

14 49 1 84 092 
12 

1 74 1 48 0 81 
33 

7 55 1 92 0 86 
49 

Kursiv: Unter den Regressionskoeffizienten der Standardfehler in Prozent des Koeffizienten. 

sieht 7), Gleichzei t ig hat dieses Verfahren den Vor­
te i l , e infach und rasch Prognosen zu ermögl ichen, 
sofern die Verhaltensweise der Gewerkschaften un­
verändert bleibt, Als wicht igster Best immungsgrund 
der Tarif lohnentwicklung erwies sich d ie Anspannung 
des Arbei tsmarktes, die durch das Niveau der 
offenen Stel len am besten approximier t werden 
konnte (Abbi ldung 6), Das Stel lenangebot al lein er­
reicht zusammen mit den Lohnrunden-Dummies be­
reits einen sehr hohen Erklärungsgrad (Funktion 1.1).. 
im Fall der Arbei ter (Funkt ion 1.5) kann die Anpas­
sung durch die Einbeziehung der um 17 Monate ver­
zögerten Tar i f lohnerhöhung noch etwas verbessert 
und die Konstante gesenkt werden, Die Einbezie­
hung der verzögerten endogenen Variablen, die den 
Lohnrundeneffekt widerspiegel t , läßt s ich nicht nur 
stat ist isch mot iv ieren: Es ist plausibel, daß d ie Ge­
werkschaften ihre Lohnpol i t ik nicht abrupt ändern, 
sondern sich bis zu einem gewissen Grad an den 
vorangegangenen Lohnrunden orientieren,, 

Ein Vergleich der Funkt ionen 1 1 und 1.2 zeigt, daß 
d ie Preise nicht viel zur zusätzl ichen Erklärung de r 
Tar i f lohnentwick lung beitragen,. Ihr Koeff izient ist 
niedrig und stat ist isch schlecht gesichert Zusammen 
mit zwei anderen Arbei tsmarkt ind ikatoren: de r 
Arbeits losenrate und der Trendabweichung der Indu­
str iebeschäft igung gehen d ie Preise signi f ikanter, 
aber mit kaum größerem Gewicht in d ie Funkt ionen 
ein (1.3, 1,7). Die Tar i f lohnbewegung w i rd somit vo r 
al lem durch die Anspannung auf dem Arbei tsmarkt , 
durch inst i tut ionel le Verhaltensweisen und zum g e ­
r ingen Tei l durch den Preisverlauf erk lär t ; ein E in ­
fluß der Produkt iv i tätsentwicklung konnte nicht fes t ­
gestel l t werden Abweichend von den t radi t ionel len 
Ansätzen im Gefolge der Phi l l ips-Kurve 1 ) ging d i e 
Arbei ts losen rate l inear besser in die Funktionen e in , 

*) A W. Phillips, The Relation ßetween Unemptoyment and 
the Rate of Change of Money Wages in the United King­
dom, 1861—1957, Economica, November 1958 
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brachte aber nur ergänzt durch die Trendabwei­
chung der Industr iebeschäft igung ähnl ich gute Er­
gebnisse wie das Niveau der offenen Stellen. 

Tariflohnfunktion1) 
Abbildung 6 

y, = 0 1591 x ,_ 6 -f 0 1968 y ,_ 1 7 —5 5259 d + 1 3977 
9 24 6 52 

R2 = 0 919 SE(Y) = 1 002 

AbhanpIgeVtriable 

Erklärende Variable 

-3 

L 
" I i t I 11 I n 

I i I n I i t l i I 

0,159} Xt.e 

Offene Stellen3) 

i i I t i I t i I b i ixü.jJ.i ü.i 

Tariflöhne x) 

< M l U l U l ü 

1,3977 - 5,5259 d 

Konstante und 
Lohnrunden dummy 

n l n h i l i 

l l M l l l I l L 

Sl.f.W/72 
1967 1968 1969 1970 1971 1972 

*) Geschallt für den Zeitraum 1962 bis 1971, — *) Veränderung gegen das Vor­
jahr in Prozent, Industriearbeiter, Monatsbasis — ') Gleitende Zwölf-Monatj-
Durcbichnitle. 

Um die Stabi l i tät der geschätzten Beziehungen zu 
testen, wurden d ie Funktionen 1 5 und 1 7 auch für 
jewei ls den halben Beobachtungszei t raum geschätzt 
Ende der sechziger Jahre steigt der Erklärungsgrad 
der Funktionen auf 95%, was auf die ausgeprägteren 
Arbei tsmarktschwankungen zurückzuführen sein 
dürf te; die Preis-Variable wurde insignifikant, In der 
ersten Hälfte der sechziger Jahre dagegen nimmt 
die Quali tät der Gle ichungen stark ab, die Signi f i ­
kanz der Koeffizienten sowohl des Stel lenangebotes 
wie auch der Arbei ts losenrate verr ingert sich stark 
Während die Arbei tsmarktanspannung die Tar i f lohn­
entwicklung in den letzten Jahren sehr gut erklärt , 
ist das für die Mitte der sechziger Jahre nicht der 
Fal l : Die Schätzfehler der Funktionen liegen 1965 
zwischen - H / 2 % und + 1 % ; das ist zwar noch immer 
weniger als der Standardfehler der Funkt ionen, im 
Hinbl ick auf d ie sonst gute Anpassung jedoch relativ 
hoch, Mit al ler gebotenen Vorsicht (infolge der ge­
ringen Abweichungen lassen sich keine wei t re ichen­
den Schlüsse ziehen) kann man sagen, daß s ich die 
Tar i f löhne im letzten Aufschwung arbei tsmarktkon-
form entwickel ten, um die Mitte der sechziger Jahre 
dagegen etwas stärker st iegen, als den durchschni t t ­
l ichen langfr ist igen Beziehungen zwischen Löhnen 
und Arbei tsmarktanspannung entsprochen hätte, 

Um die Feed-Back-Hypothese zu überprüfen, wurden 
als erklärende Variable für die Tar i f löhne auch die 
Lohndri f t und d ie Effektivverdienste verwendet Die 
Lohndri f t geht s imultan negativ und mit halbjähriger 
Verzögerung posit iv in die Funkt ionen ein (1,4, 1.8), 
einmal zusammen mit der Industr ieprodukt ion, ein­
mal mit deren Trendabweichung als Konjunktur­
proxy Es ist mehr als zweifelhaft, ob dies als Be­
stät igung für einen Einfluß der Lohndri f t auf die 
Tar i f löhne angesehen werden kann, viel eher dürfte 
— wie später noch festgestel l t werden wird — die 
Kausalität umgekehrt sein., Die geglät tete konjunk­
turel le Drift geht nicht signif ikant in d ie Gleichungen 
ein, wohl aber die Jahressteigerungsrate der geglät­
teten Verdienstreihen (1,9). Dies könnte als Bestät i­
gung der Rückkoppelungshypothese angesehen 
werden, es ist al lerdings zu beachten, daß d i e ge­
glätteten Verdienstreihen sehr hoch mit den einzel­
nen Konjunkturproxies korrel iert s ind und eigentl ich 
eine gewisse Verzögerung der Verdienst-Variablen 
zu erwarten gewesen wäre, Jedenfal ls ist die Qual i­
tät der zuletzt zit ierten Funktionen weit schlechter 
als die der zuerst besprochenen.. 

Die Tari f löhne sind für d ie Erklärung der Effektiv­
verdienste ein bedeutender, aber nicht dominieren­
der Faktor. Kombinat ionen von Arbei tsmarkt- und 
Produktivi tätsvariablen sowie von Lohnrunden-
Dummies erbr ingen in manchen Fäl len bereits einen 
hohen Erkiärungsgrad der Ist-Löhne (Funkt ionen 2 3 
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% 

ist-Lohn-Funktion 

0 431 1 , + 0' 1611 x , 0 _ 6 ) + 0 4976 x Z ( t _ 1 2 ) + 0 3868 x 3 t + 0 3283 x 4 ) + 0 8136 x 5 f — 0 6442 
13 30 24 39 24 26 199 

Abbildung 7 

0 948 SE(Y) = 0 856 

Abhängige Variable 

11 l ' i l n I n 

' 1 1 " I I I 111 

ii.1i.i1i l ! i i 

11111111111 

' 1 1 ' 1111 ' I ' I I 1111111 I I 

Stundtnverdtenste *) 

I I I M t M I I I I i i I i i I i I I i 

fticwraj967 1 9 6 8 1 9 6 9 1 9 7 0 1 9 7 1 1 9 7 2 

') Industriearbeifer ohne Sonderzahiungen, Veränderung gegen das Vorjahr in 
Prozent. — 2 ) Industriearbeiter Stundenlohns ätze, Veränderung gegen das Vor­
jahr in Prozent, — ') Industrie, Veränderung gegen das Vorjahr in Prozent. — 
*) Trendabweichung, — *) Verb rauch er preis index ohne Saison Produkte, Veränderung gegen das Vorjahr in Prozent. 

Erklärende Variable 

i t [| i l n I n M 1 1 1 1 ' 1 1 1 1 i ' i n i ' i i n 

Tariflöhne 

11111111111 

1611*ttf8) 

11111111111 r Beschäftigt. ngO*) 
a*0,38SBx3t 

M I 1 1 E f 1 I 1 1 l l Ii l1 l i I l l t i I n l i i I i i 11111111111 1 1 1 ' 11111 • i i • 1 1 ' 1 1 i l 11 

Vj 
\ i 1 m 1 r 1 1 M 

A 
11111111111 i I 1 i I 1 I 1 1 r i 

\ j 
11111111111 

Produktiv/ 

11111111 i 11 

St 

11111111111 

h I m I i i I i i i i ! r i l u l l i l l 1 i l 1 l i I l l " 1 1 1 1 ' 11 < i 

Preise B> 
0,S13Bxit 

l l l l l h l h l [ 

1969 1969 1970 1871 1972 

und 2,9).. Die in Übersicht 8 angeführten Funkt ionen 
enthalten al lerdings überwiegend die Tar i f löhne als 
erklärende Variable, da deren explizi te Einbeziehung 
meist den Fit doch noch entscheidend verbessert.. 
Die Funktionen sind von unterschiedl icher Qual i tät : 
Tei ls wurden sie nur der Vol lständigkei t halber an­
gegeben, um für jede Verdienst form ein Beispiel zu 
br ingen, tei ls sol len sie nur best immte Konstel lat io­
nen von Variablen demonstr ieren. Der Fit der 
Monatsverdienstfunkt ionen wi rd durch die starke 
Fluktuat ion der Sonderzahlungen beeinträcht igt , 
auch nach dessen Ausschal tung ist aber die Bezie­
hung zu den Tar i f löhnen auf Grund der Arbeitszei t­
schwankungen weniger eng als bei den Stunden­
verdiensten.. Bisher konnte keine Methode gefunden 
werden, die eine stat ist isch befr iedigende Erklärung 
der Sonderzahlungsschwankungen ermögl icht hätte; 

d ie relativ besten Ergebnisse konnten noch du rch 
die Verwendung der geglätteten Reihen {glei tende 
18-Monats-Durchschnit te) erziel t werden, 

Der Koeffizient der Tar i f lohn-Variablen l iegt bei d e n 
Funktionen für Monatsverdienste in den meisten Fä l ­
len um 0 4 und steigt bei den Funkt ionen für S tun ­
denverdienste auf 0'5 bis 0 6 , Die unmit telbare A n ­
passung der Ef fekt iwerd ienste auf Tar i f lohnerhöhun­
gen ist also nicht so stark w ie vielfach angenommen 
w i rd und bedeutend niedr iger als etwa Untersuchun­
gen in Großbri tannien ergeben haben 1), Auch die z u ­
sätzl iche Einbeziehung der um ein dreiviertel Jahr 
verzögerten Tar i f lohn-Variablen erhöht den Effekt 
einer Mindest lohnerhöhung erst auf 6 0 % bis 8 0 % 

*) L A Dicks-Mireaux, J. R, Shepherd, op cit 

311 

http://ii.1i.i1i


1 

CO
 

-4
. ro
 

R
eg

re
ss

io
ns

an
al

ys
e:

 V
er

di
en

st
e 

{V
er

än
de

ru
ng

 g
eg

en
 d

as
 V

or
ja

hr
 

in
 P

ro
ze

nt
, 

M
on

at
sd

at
en

 1
96

2 
bi

s 
19

71
) 

O
be

rs
ic

ht
 

8 

A
bh

än
- 

V
er

-
gr

ge
 

di
en

sl
e 

V
ar

i­
ab

le
 

V
-1

 

Ta
ri

flö
hn

e 
A

rb
ei

tt 
m

ar
kt

va
ri

ab
le

 
Pr

o-
 

Pr
od

uk
- 

Pr
ei

se
 

A
rb

ei
ts

ze
it 

du
k-

 
tiv

itä
t 

D
um

m
ie

s 

t 
1 

",
_

8 
w
t 

V
-1

8 
"(

-8
 

V
-1

6 

A
ng

es
te

llt
e,

 In
du

st
rie

, 
M

on
at

sv
er

di
en

st
e 

u*
. 

u*
. 

ü*
 t—

8 

2.
1 

2.
2 

2.
3 

2.
4 

0.
36

 

24
 

08
4 5 

04
2 10

 

V
-«

 
ef—

12
 V

-1
5 

V
-1

8 
(—

10
 

t—
18

 
P,

 
h.

 

0'
05

 

24
 

0'
27

 

13
 

08
2 21

 

0'
44

 

32
 

0'
84

 

23
 

0*
43

 

49
 

08
1 17

 

03
3 29

 

03
2 28

 

-1
0

2 SO
 

Ze
it 

K
on

- 
D

W
 

R*
 

st
an

te
 

-2
'9

4 ff
 

2'
34

 
1 

"9
0 

07
0 

51
 

-0
2

0 
1 

"6
4 

0'
95

 

52
 

-1
 '3

1 
1 

'5
9 

07
1 

53
 

11
6 

16
7 

0'
81

 

21
 

A
rb

ei
te

r,
 In

du
st

rie
, M

on
at

sv
er

di
en

st
e 

2.
5 

e.
 

2.
6 

2.
7 

0'
44

 

25
 

0'
43

 

25
 

07
6 7 

2.
8 

e*
. 

0'
62

 

11
 

2.
9 

e*
? 

2.
10

 
7

*
 

—
O

tt
 

-o
tz

 

39
 

34
 

0'
32

 
0'

29
 

40
 

51
 

A
rb

ei
te

r,
 In

du
st

rie
, S

tu
nd

en
 V

er
di

en
st

e 

2.
11

 
f 

05
9 20

 

2.
12

 
e.

 
0'

57
 

0'
31

 

28
 

44
 

0'
40

 
Q

'1
4 

39
 

32
 

00
7 20

 

02
1 15

 

0
6

6 39
 

06
3 32

 

02
4 

04
7 

34
 

27
 

03
9 

0*
68

 

21
 

16
 

0 
07

 
0'

81
 

36
 

14
 

0'
50

 

57
 

0'
32

 

6f
 

0'
34

 

6f
 

0'
91

 

35
 

05
2 52

 

-3
'8

9 10
 

59
4 

1'
60

 
0'

58
 

15
 

00
1 

-9
'6

2 
14

8 
05

8 

30
 

74
 

-0
1

5 
16

1 
09

3 

55
 

43
0 

1 
98

 
0'

83
 

18
 

9 
08

 
1 

'9
6 

0'
87

 

2 

0'
67

 
1 

54
 

0'
94

 

23
 

4 
08

 
15

4 
0'

66
 

24
 

0'
67

 
t'8

5 
0'

5f
l 

17
5 



2.
13

 
e
. 

O
'M

 
02

3 
01

4 
-0

-
1

4 
1'

56
 

09
8 

9 
60

 
20

 
54

 

2.
14

 
e

\ 
0'

45
 

0*
15

 
0*

46
 

03
9 

0*
28

 
08

1 
-0

2
4 

19
1 

0*
92

 

f*
 

38
 

33
 

51
 

33
 

34
 

43
1 

2.
15

 
e
*.

 
0*

47
 

0 
68

 
1*

15
 

-0
*1

5 
1*

24
 

1*
57

 
0*

93
 

12
 

18
 

24
 

56
 

45
 

2.
16

 
o*

. 
0*

80
 

-1
 9

0 
0'

77
 

2*
44

 -
1*

13
 

10
*0

6 
1'

98
 

0'
98

 

6 
25

 
21

 
18

 
19

 
25

 

2.
17

 
e
* f

 
0*

57
 

0*
16

 
0*

69
 

-0
'5

7 
-1

7
2 

0*
04

 -
2*

51
 

1 
95

 
0*

95
 

7 
47

 
33

 
19

 
30

 
19

 
42

 

A
nm

er
ku

ng
: 

e (
 

Ja
hr

es
st

ei
ge

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 V

er
di

en
st

e.
 

e (
 

Ja
hr

es
st

ei
ge

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 g

le
ite

nd
en

 1
8-

M
on

at
s-

D
ur

ch
sc

hn
itt

e 
de

r 
Ve

rd
ie

ns
te

, 

e*
. 

Ja
hr

es
st

ei
ge

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 V

er
di

en
st

e 
oh

ne
 S

on
de

rz
ah

tu
ng

en
. 

e*̂
 

Ja
hr

es
 S

te
ig

er
un

gs
ra

te
n 

de
r 

gl
ei

te
nd

en
 1

8-
 M

on
at

s-
D

ur
ch

sc
hn

itt
e 

de
r 

Ve
rd

ie
ns

te
 o

hn
e 

So
nd

er
za

hl
un

ge
n.

 

w
. 

Ja
hr

es
st

ei
ge

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 T

ar
ifl

öh
ne

. 

w
. 

Ja
hr

es
st

ei
ge

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 g

le
ite

nd
en

 1
8-

M
on

at
s-

D
ur

ch
sc

hn
itt

e 
de

r 
Ta

ri
flö

hn
e,

 

u.
 

Jä
hr

lic
he

 V
er

än
de

ru
ng

sr
af

en
 d

er
 A

rb
ei

ts
lo

se
n.

 

u*
f 

G
le

ite
nd

e 
Zw

öl
f-M

on
at

s-
D

ur
ch

sc
hn

itt
e 

de
r 

A
rb

ei
ts

lo
se

n 
ra

te
. 

1 u*
f 

G
le

ite
nd

e 
Zw

öl
f-M

on
at

s-
D

ur
ch

sc
hn

itt
e 

de
r 

in
ve

rs
en

 A
rb

ei
ts

lo
se

n 
ra

te
. 

1 u*
( 

Jä
hr

lic
he

 V
er

än
de

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 i

nv
er

se
n 

A
rb

ei
ts

lo
se

n 
ra

te
. 

Y.
 

G
le

ite
nd

e 
Zw

öl
fm

on
at

s-
D

ur
ch

sc
hn

itt
e 

de
r 

of
fe

ne
n 

St
el

le
n.

 

e.
 

Jä
hr

lic
he

 V
er

än
de

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 I

nd
us

tri
eb

es
ch

äf
tig

te
n,

 

e*
. 

Tr
en

da
bw

ei
ch

un
ge

n 
de

r 
In

du
st

rie
be

sc
hä

fti
gu

ng
 

q*
f 

Tr
en

da
bw

ei
ch

un
g 

de
r 

In
du

st
rie

pr
od

uk
tio

n.
 

a.
 

Ja
hr

es
st

ei
ge

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 i

nd
us

tr
ie

lle
n 

Pr
od

uk
tiv

itä
t. 

a*
. 

Tr
en

da
bw

ei
ch

un
g 

de
r 

in
du

st
rie

lle
n 

Pr
od

uk
tiv

itä
t. 

p  
t 

Jä
hr

lic
he

 V
er

än
 d

e r
un

gs
 ra

te
n 

de
s 

Ve
rb

ra
uc

he
rp

re
is

in
de

x 
oh

ne
 S

ai
so

n 
pr

od
uk

te
. 

. p
 

h.
 

Jä
hr

lic
he

 V
er

än
de

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 b

ez
ah

lte
n 

A
rb

ei
ts

st
un

de
n 

le
 I

nd
us

tr
ie

ar
be

ite
r. 

h"
 

Jä
hr

lic
he

 V
er

än
de

ru
ng

sr
at

en
 d

er
 g

es
et

zl
ic

he
n 

W
oc

he
n-

N
or

m
al

ar
be

its
ze

it.
 

A
rb

ei
ts

ze
itv

er
kü

rz
un

gs
-D

um
m

ie
s.

 
z
1

,z
3 

d,
 

</
 

Lo
hn

ru
nd

en
-D

um
m

ie
s,

 
1  f

 
3 

D
W

 
D

ur
bi

n-
W

at
so

n-
St

at
is

tik
. 

W
 

R
1 

D
et

er
m

in
at

io
ns

ko
ef

ftz
le

nt
 

CO
 

K
ur

si
v:

 U
nt

er
 d

en
 R

eg
 re

ss
io

ns
ko

ef
fiz

ie
nf

en
 d

er
 S

ta
nd

ar
df

eh
le

r 
in

 P
ro

ze
nt

 d
es

 K
oe

ffi
zi

en
te

n.
 

O
 

D
 

» i-
t- w
 

er
 

CD
 

o"
 

ZT
 

!-»•
 

0 ^1
 

CD
 

M
 



Monatsber ichte 7/1972 

und drückt die Koeffizienten der übr igen erklärenden 
Variablen etwas. Man kann den Einfluß der verzöger­
ten Tari f lohn-Variablen als Indikator für den Drift­
prozeß ansehen, den eine Tar i f lohnerhöhung auslöst 
{Lohnverhandlungen auf Betr iebsebene, Tendenzen 
zur Wiederherstel lung alter Lohnrelat ionen und so 
fort), 

Ais Indikatoren für die Arbei tsmarkt lage eigneten 
sich von Fall zu Faü die verschiedensten Konstel la­
t ionen von Var iablen: Die Änderung der Arbei ts losen 
ebenso wie die Arbeitslosen rate oder die offenen 
Stel len, die inverse Arbeitslosen rate ebenso wie 
deren Veränderung, die Veränderung und gle ich­
zeit ig die Trendabweichung der Industr iebeschäft i ­
gung, Während die Niveaugrößen meist s imultan in 
die Gle ichungen eingehen, w i rken Veränderungen der 
Arbeitsmarkt-Variablen mit Verzögerungen zwischen 
8 und 18 Monaten. In Einzelfällen gab die Trend­
abweichung der Industr ieprodukt ion als Gütermarkt" 
Indikator eine zusätzl iche Erklärung, weit häufiger 
jedoch — und im Gegensatz zur Tar i f lohnfunkt ion •— 
war die industr iel le Produktivi tät beziehungsweise 
deren Trendabweichungen von Bedeutung.. Die be­
zahlte Arbeitszeit ging für den Zei t raum 1965/1971 
hochsignif ikant, jedoch negativ in die Funktionen ein 
{Funktion 2.17), da in diesem kurzen Zei t raum der 
Effekt der Arbeitszeitverkürzung domin ier te ; den 
Auswirkungen der Arbeitszeitverkürzung wurde auf 
verschiedene Weise Rechnung get ragen: Zum Teil 
wurde mit Arbeitszei tverkürzungs-Dummies gearbei ­
tet, zum Teil l ieferte die Veränderung der gesetz­
l ichen Normalarbeitszeit , unter Umständen zusam­
men mit der Veränderung der Abweichung der ge­
leisteten Arbei tsstunden je Arbeiter von der Normal ­
arbeitszeit eine befr iedigende Erklärung, 

Stärker als bei den Tar i f löhnen und mit einem Koef­
f iz ienten um 1 t rug die Preis-Variable zur Erklärung 
der Stunden Verdienste bei, Versuche, klassische An­
sätze aus der Literatur, w ie etwa die Lipsey-Variante 
der Phif l ips-Kurve 1) {Niveau und Veränderung der 
Arbei ts losenrate sowie Preissteigerungsrate) für 
Österre ich zu schätzen, schlugen fehl.. Das Niveau 
der Arbei ts losen rate und die Preissteigerungsrate 
ergaben zusammen bloß einen Determinat ionskoef­
f izienten von etwa 0 25 (die Veränderung der Arbei ts­
losenrate war insigni f ikant) ; durch Lohnrunden- und 
Arbei tszei tverkürzungs-Dummies kann dieser Ansatz 
auf ein R 2 zwischen 0 5 und 0 6 verbessert werden ; 
er erreicht jedoch nur unter Einbeziehung der ver­
zögerten abhängigen Variablen (Funktion 2.16) und 
unter Einschluß der genannten Dummies einen 
hohen Erklärungsgrad, 

J) R. G. Lipsey, The Relation Between Unemploytnent and 
the Rate of Change of Money Wages in the United King­
dom, 1861—1957, Economlca, February 1960 

Den tradi t ionel len Ansätzen für Österreich überlegen 
zeigte sich die Veränderung und d ie Trendabwei-
chung der industr iebeschäft igung, d ie häufig noch 
mit der Zuwachsrate der Produktivi tät, manchmal 
auch mit der Preissteigerungsrate in die Funktionen 
einging.. Abbi ldung 7 (in ähnl icher Form auch Funk­
t ion 2.14) zeigt den Beitrag dieser Größen zur Er­
klärung der Stundenverdienste ohne Sonderzahlun­
gen: Der kurzfr ist ige und der mittel fr ist ige Effekt 
einer Tar i f lohnerhöhung sowie der Einfluß d e r Be­
schäft igungsveränderung und der Trendabweichung 
der Beschäft igung in der Industrie sind jewei ls zu­
sammengefaßt. Die Beschäft igungs-Variable dürfte 
der Arbei ts losenrate und zum Teil auch den offenen 
Stel len überlegen sein, wei l sie einerseits d i e An­
spannung am industr iel len Arbei tsmarkt besser wie­
dergeben kann als die g lobale Arbei ts losenrate und 
andererseits d ie Trendabweichung der Beschäft i­
gung anscheinend al lgemein eine bessere Schätz­
größe der Arbei ts losigkei t und des Marktungleich­
gewichtes ist als die vorgemerkten Arbeitslosen.. Die 
Produktivi tät kann auf Grund der Tatsache, daß sie 
unverzögert in die Funkt ion eingeht, wohl n icht als 
Nachfrageindikator für d ie Gütermärkte interpretiert 
werden; viel eher könnte sie als Proxy für d ie Ge­
winnerwartungen der Unternehmer angesehen wer­
den 2 ) ; außerdem dürfte s ie den Leistungslohneffekt 
erklären, 1968 etwa kompensierte d ie bereits wieder 
zunehmende Produkt iv i tät zum Teil den Druck, der 
vom entspannten Arbei tsmarkt wei terhin auf die 
Löhne ausging. 

An Hand der Verdienst funkt ionen läßt sich ebenso 
wie vorhin auf Grund der Tar i f lohnfunkt ionen die 
bemerkenswerte Konstanz der Verhal tensweisen auf 
den österreichischen Arbei tsmärkten demonstr ieren 
Die fo lgende Übersicht 9 zeigt, in weich beträcht­
l ichem Ausmaß die Lohnentwick lung in einigen 
OECD-Staaten 1970 und 1971 über d ie Schätzwerte 
der langfr ist igen Lohnfunkt ionen hinausging, D ie Ab­
weichungen des tatsächl ichen Wertes vom Prognose­
wert der Schätzfunkt ion erreichen in vielen Fällen 
ein Mehrfaches des Standardfehlers der Gleichung 

Die minimale Abweichung der Lohnentwick lung in 
Österreich von den Schätzwerten steht in auffal len­
dem Gegensatz zur starken Unterschätzung des 
Lohnauftr iebes durch langfr ist ige Lohnfunkt ionen in 
fast al len untersuchten Industr ieländern, Selbst im 
Vergleich zur Bundesrepubl ik Deutschland ergibt 
sich in Österreich ein günst igeres Bild. Anstatt sich 
zu normal is ieren, schlägt die deutsche Entwicklung 
scheinbar ins Gegentei l um, während in Österreich 
die Verhaltensweisen bemerkenswert stabil bleiben. 

s) J. Vanderkamp, Wage and Price Level Determination: 
An Empirical Model for Canada, Economlca, May 1966 
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Lohndriftfunktion Abbildung 8 Obersicht 9 

y, = 3 7790 — 015613 je,, + 0 0940 x 1 ( t _ 6 ) + 0 2203 x 2 , — 
74 12 10 51 

— 0' 1515 x 3 t + 0 4148 x 4 [ f _ 1 8 ) + 0 8715 x 5 | + 0 2650 x 6 , 
59 21 1$ 34 

R* = 0 837 SE(Y) = 0 901 

Abweichungen der Lohnentwicklung 
werten 

von den Prognose-

Durchschnitt 
1970 1 971 

Standardfehler 
der Gleichung 

Kanada 1 4 3 5 0 9 
USA 0 4 1 9 0 7 
Frankreich . . . 1 6 3 0 1 0 
Bundesrepublik Deutschianc 1 2 - 0 7 0 9 
Italien . 127 4 2 1 9 
Großbritannien 5 8 4 4 1 0 

Österreich 
Tariflöhne . . - 0 1 01 1 0 
Stundenverdienste 0 2 0 2 0 9 

Q: OECD Economic Outlook July1972 Österreich: eigene Berechnungen. 

Die abschl ießend zusammengestel l ten Lohndrift-
funkt ionen (Übersicht 10) lassen im Vergle ich zu den 
Verdienstfunkt ionen eine Einengung des Kreises der 
erk lärenden Variablen erkennen.. Eine Var iab len-
Kombinat ion, die schon bei den Verdiensten gute 
Ergebnisse gel iefert hatte ( Indikatoren der Industr ie­
beschäft igung und der Produktivi tät), dominiert . Wie 
vorher gilt auch hier, daß einzelne stat ist isch un­
befr iedigende Gleichungen aus Gründen der Vol l ­
ständigkei t aufgenommen wurden.. Außer den Funk­
t ionen mit Monatsdaten laut Beschaff igten Statistik 
sind noch einige Funkt ionen für die echte Netto-
Drift mit Halbjahres- beziehungsweise Jahreswerten 
ausgewiesen. 

An Hand der Funktionen für die Brutto-Drif t der 
Industr ieangestel l ten (31 und 3 2) läßt s i ch die t yp i ­
sche Form der monat l ichen Dri f t funkt ionen demon­
strieren. Außer den beiden Arbei tsmarkt ind ikatoren 
(der um I V 2 Jahre verzögerten Veränderungsrate der 
Industr iebeschäft igung und der unverzögerten Trend­
abweichung der Industr iebeschäft igung) und der 
Veränderungsrate der industr iel len Produkt ivi tät geh t 
die Tari f lohn-Variable mit e inem negativen Koeffi­
zienten von etwa 0 6 in d ie Gleichung ein Kurz­
fr ist ig spielt somit die Brutto-Drif t eine ausgeprägt 
kompensator ische Rol le: Eine Tar i f lohnerhöhung von 
1 0 % führt — ceteris par ibus — zu einem Rückgang 
der Brutto-Drif t um etwa 6 % ; von diesem Wert wäre 
noch die Konstante im Ausmaß von etwa 1 V 2 % abzu­
ziehen. Etwa den gle ichen Fit hat eine Funktion, in 
der an Stelle der unverzögerten Tar i f lohnerhöhung 
eine Lohnrunden-Dummy mit einer verzögerten Tari f­
loh nveränderung aufscheint. Der kompensator ische 
Effekt wi rd nun durch d ie negat ive Konstante in de r 
Größenordnung von 4V2 repräsentiert, ger ingfügig 
trägt auch die um ein halbes Jahr verzögerte Tar i f ­
lohn-Variable zu ihm be i ; etwa ein halbes Jahr vo r 

') Stundenverdienste der Industriearbeiter ohne Sonderzahlungen — ""J Stunden­
lohnsätze der Industriearbeiter, Veränderung gegen das Vorjahr in Prozent. 
*) Geleistete Arbeitszeit je Industriearbeiter und Normalarbeitszeif, Veränderung 
gegen das Vorjahr in Prozent. 
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der neuen Lohnrunde kommt die Lohnrunden-
Dummy zum Tragen: Sie neutral isiert d ie negative 
Konstante und br ingt die inter-Bargain-Dri f t zum 
Ausdruck. 

Auch die konjunkturel le Drift (Funktion 3.3) ist kurz­
fr ist ig negativ mit der konjunkturel len Tar i f lohn­
bewegung korrel iert ; im Zeitablauf w i rd jedoch der 
Koeffizient positiv, und bei einer Verzögerung von 
I V 2 Jahren übertrifft er den negativen Ausgangswert , 
so daß per Saldo die kumulative Drift überwiegt, Die 
Funkt ionen 3.5 und 3 6 zeigen das Umschlagen des 
kompensator ischen in den kumulat iven Effekt. Die 
um ein halbes Jahr verzögerten Tar i f löhne haben 
auf die Drift noch einen leicht negativen, d ie um ein 
Jahr verzögerten dagegen bereits einen leicht posi t i ­
ven Einfluß.. Die Veränderung der Abweichung der 
geleisteten Arbei tsstunden pro Industr iearbeiter von 
den gesetzl ichen Normalarbei tsstunden scheint mit 
posit ivem Vorzeichen in einer der Brutto-Dri f t funkt io-
nen (ohne Sonderzahlungen) auf; die bezahlten Ar­
beitsstunden nehmen trotz Kombinierung mit Arbei ts­
zei tverkürzungs-Dummies oder auch in Abweichungs­
form kein posit ives Vorzeichen an.. 

Eine einfache Funktion für die Netto-Drif t der Indu-
str ieangesteüten, errechnet aus den Daten der jähr­
l ichen Bundeskammererhebung, die die Arbei ts losen 
und die Produkt ivi tät als erklärende Variable ent­
hält, zeigt eine recht gute Anpassung. Der kompen­
sator ische Effekt, gemessen am Koeff izienten des 
Tar i f lohnindex, fügt sich in d ie Koeff izientenreihe der 
Monatsfunkt ionen gut e in : Diese hat von der Brutto­
gegen die Netto-Drif t leicht abnehmende Tendenz. 

Für die Brutto-Drif t der Industr iearbeiter konnten 
keine befr iedigenden Funktionen geschätzt werden, 
da der Sonderzahlungseffekt zu stark durchschlägt. 
Eine geglättete Funktion (3.10) der Brutto-Drif t der 
Industr iearbeiter zeigt bereits simultan eine posit ive 
Beziehung zu den Tar i f löhnen; al lerdings ist der 
Koeffizient statist isch nicht gut gesichert.. Die Funk­
t ionen für die „Net to-Dr i f t " der Industr iearbeiter 
(Brutto-Drift errechnet aus Stundenverdiensten ohne 
Sonderzahlungen) s ind den bereits besprochenen 
ähnlich.. Abweichend von den Drif treihen der Ange­
stel l ten ergibt sich bei den Arbei tern schon bei einer 
Verzögerung von acht Monaten eine posit ive Rela­
t ion zwischen Tar i f löhnen und Drif t : Es entsteht also 
rascher und etwas stärker eine kumulat ive Drift.. 
Außer den bereits genannten Arbei tsmarkt-Var iablen 
trägt noch die in Normalarbeitsstunden und Abwe i ­
chungen von den Normalarbei tsstunden aufgespal­
tete Zahl der geleisteten Arbei tsstunden pro Arbei ter 
zur Erklärung der „Netto-Dr i f t " bei , 

Die Dri f t funkt ionen für die Stundenverdienste der 
Industr iearbeiter haben die schon beschr iebene cha­

rakterist ische Grundstruktur: Ein unmittelbar kom­
pensatorischer Effekt von etwa 0 4 bis 0 5 eine kumu­
lative Drift von 0 1 bis 0 2 nach etwa einem 3U Jahr, 
die beste Erklärung durch Beschäft igungsverände­
rungen und Trendabweichungen der Industriebeschäf­
t igung im Verein mit der Produktivität. Ein derart iger 
Funktionstyp ist in Abbi ldung 8 in seine erklärenden 
Komponenten zerlegt. Diese „Net to-Dr i f t " -Funkt ion ist 
durchaus kompat ibel mit derStundenverdienst funkt ion 
in Abbi ldung 7. Eine Erhöhung der Tari f löhne um 10% 
führt danach zu einer unmit te lbaren Erhöhung der 
Verdienste um etwa 4 % , um die rest l ichen 6 % ver­
mindert sich d ie Drift; nach etwa e inem 3 A Jahr zeigt 
s ich auch in der Verdienstfunkt ion der kumulative 
Effekt von etwa 1 % , Zu den Arbei tsmarkt indikatoren 
und dem Produkt iv i tätsfortschri t t kommt in der 
„Net to-Dr i f t " -Funkt ion noch der Effekt der Arbeits­
zeit im al lgemeinen und der Arbeitszeitverkürzung 
im speziel len. Ein Schönheitsfehler ist die relativ 
hohe Konstante; es lag nahe, sie daraus zu erk lären, 
daß die Dri f t funkt ion im Gegensatz zur Verdienst­
funkt ion keine Preis-Variable enthält. Weitere Schätz­
versuche führten dann auch zur le icht abweichenden 
Funktion 3.16: Nach Einbeziehung der (gerade noch 
signif ikanten) Preis-Variabien sinkt die Konstante 
prakt isch auf Null. 

Die beträcht l iche Stabi l i tät der Tari f lohnkoeff iz ienten 
über alle Gleichungen hinweg (auch die echte Netto-
Drift — Funktion 3 19 — zeigt das g le iche Umschla­
gen von der negativen zur posit iven Drift, wobe i der 
kumulat ive Kern der Drift z iemlich konstant ist, wäh­
rend der kompensator ische Effekt nach Ausschalten 
der Komponenten der Brutto-Drif t ger inger wird) und 
d ie wei tgehende Konsistenz mit den Verdienstfunk­
t ionen spricht dafür, daß hier e in Teil des Drift­
mechanismus aufgespürt und quantif iziert werden 
konnte. Neben der Eingrenzung de r kompensator i­
schen und kumulat iven Komponente der Drif t auf 
gesamtwir tschaft l icher Ebene ermögl ichen die Funk­
t ionen die Aussage, daß Arbei tsmarktanspannung, 
Produkt iv i tätsfortschri t t und Preisentwicklung die 
Drift stark beeinf lussen. 

Zusammenfassung 

Die Arbei t kam im wesent l ichen zu fo lgenden Er­
gebnissen: Die Brutto-Drif t zeigt kurzfristig starke 
lohnrundenbedingte Ausschläge, d ie eine ausge­
prägte Konjunkturbewegung über lagern; langfristig 
betrug die Brutto-Drif t 11/2%,. Nach Ausschal tung des 
Effektes der Sonderzahlungen, der Arbeitszeit , der 
Leistungsent lohnung und der Verschiebungen der 
Beschäft igtenstruktur bleibt für die Industriearbeiter 
eine durchschni t t l iche Drift von e inem 3 A % , d i e An­
gestel l tengehälter hatten langfr ist ig nur eine mini-
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male Netto-Drift. Der harte Kern der Drift scheint 
langfr ist ig keine Tendenz zur Ausweitung aufzuwei­
sen 

Auf Branchenebene und kurzfr ist ig auch in der 
Gesamtwir tschaft überwiegt das kompensator ische 
Element der Drift: Zwischen Tar i f löhnen und Drift 
ergibt sich eine negative Beziehung. Für einzelne 
Beschäft igtenkategorien (Hilfsarbeiter) und generel l 
auf lange Sicht überwiegt die kumulat ive Kompo­
nente der Drift. 

Sowohl Tar i f löhne als auch Ef fekt iwerdienste und 
Lohndrift zeigen eine starke, wenn auch unterschied­
l iche Konjunkturbewegung und Abhängigkei t von 
Nachfrageindikatoren. Im Gegensatz zum Ausland 

konnten die langfr ist igen funkt ionel len Beziehungen 
bis in d ie jüngste Zei t die Lohnbewegungen erklären, 
Das war nicht zuletzt ein Verdienst der akt iven 
Lohnpol i t ik der Gewerkschaf ten, die darauf abziel t , 
ein stärkeres Sinken der Lohnsteigerungsrate eben­
so wie Lohnexplosionen zu vermeiden. Die fest­
gestel l ten funkt ionalen Zusammenhänge weisen j e ­
doch auch auf die starke Abhängigkei t der Lohndr i f t 
von der Arbei tsmarktanspannung und der Preisent­
wick lung hin. Die im Vergleich zum Ausland auf­
fal lende Konstanz der inst i tut ionel len Verhal tenswei­
sen kann nur dann for tdauern, wenn d ie wir tschaf t ­
l iche Entwick lung d ie Sozialpartner nicht überfordert . 

Hannes Suppanz 
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